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Bsft G^mpwme. 
Das komm.unistische Rußland hungert. 

?)a' wäre am ^nde nicht etwas gar so Au
ßergewöhnliche?, denn Hungersnöte kamen 
alleuthalden auch anderswo vor und speziell 
in Rußland pnd sie nicht gar so selten ge
wesen. Mcrlwürdig ist nur, daß im kommu
nistischen 5'u-jlaud es do^) Menschen gibt, 
die nicht hnngeri?, vielleicht sogar >olche, die 
ganz gut !-.'ben. DiestTatsache widerspricht ei-
qenllich dem Wesen de? Kommunismus und 
deshalb sollte man glauben, daß die Unhalt
barst de? SysteuiS erwiesen ist. Und doch 
ist es nicht so. Da? System hält sich und 
bildet sogar noch immer eine (Gefahr sür die 
übrige Welt. Warum? 

Auch sür die Menschen sind die Futter
plätze verschieden geartet. Für die einen sind 
sie üppig, sür andere wieder immer mager. 
Diese Unterschiede auszugleichen, ist das 
Ziel d^ Kommunismus. Die Futterplä.tze 
sind ein gemeinsames Gut, jeder hat An
spruch aus ihre Ergebnisse, sagen die Ideali
sten. Doch die Begünstigten konnten ihre 
Positionen leicht verteidigen, solange die Un
terschiede nicht aar zu fühlbar waren. 

Der Krieg mit seinen Folgen hat aber 
biese Differenzen vergrößert und die Be
gehrlichkeit nach ^ einem Ausgleich wesentlich 
gesteigert. Noch nie standen sich der Kapita
lismus — die Inhaber der reichen Fnttcr-
plätze und der Sozialismus, resp. Kom
munismus' — die Vertreter eines Ausglei
ches — so kampfbereit und so feindselig ge
genüber, wie gegenwärtig. Der stärkste Bun
desgenosse der letzteren ist die Unzufrieden
heit. Je mehr Unzufriedene, desto größer die 
Aufsicht, den Feind, das kapitalistische Sy
stem, niederzuringen. . 

Vor einigen Wochen haben wir unseren 
Lesern die Propagandatätigkeit der Sowjets 
geschildert u'nd dabei hervorgehoben, das; die 
Nahrung der Unzufriedenheit in jenen Ge
bieten, die zum Falle gebracht werden sollen, 
die wichtigste Aufgabe ihrer Tätigkeit bil
det. 

Wenn herrschende Unzusriedeuhcit der 
stärkste Bundesgenosse des Konnnunismus 
im Kampfe gegen die jetzige Gesellschaftsord
nung ist, dann braucht man nicht gerade ein 
Schwarzseher zn sein, um auf den Gedanken 
zn kommen, daß der kommunistische Same 
in unserem Vaterlande einen besonders frucht 
baren Boden finden könnte. Nebst der immer 
steigenden Teuerung wird diese Gefahr aber 
auch noch durch folgende Momente vergrö
ßert. 

Wir sind ein slawischer Staat, in welchem 
im Gegensatze zu den herrschenden Kreisen 
im Volke große Sympathien sür das Ruß
land der Sowjets bestehen und dieser Gegen
satz in der Auffassung unserer Beziehungen 
zu Sowjetrußland könnte sogar verhängnis
voll werden, wenn wir, wie dies möglich zu 
sein scheint, in feindseliger Weise gegen das 
heutige Rußland austreten sollten. 

Dieser Gegensatz, der da in der Auffassung 
zwischen den herrschenden und dem Volke 
besteht und der im Propagandabüro der 
Sowjets kaum unbekannt sein durste, muß 
aber bei einiger Klugheit in der Auswertung 
der Verhältnisse dazu direkte herausfordern, 
der Propaganda in unserem Gebiete eine 
stanz besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 
Zudem kommt diesem Bestreben der Um
stand sehr entgegen, daß in unserem Staate 
es sehr viele russische Flüchtlinge uud ehema
lige Gefangene gibt, die nicht leicht auf ihre 
Gesinnungstkichtigleit zu Prüfen und auf ihre 
Tätigkeit kontrolliert werden können. Uud die 

^gewaltsame Unterdrückung der kommunisti
schen Bewegung bei uns ist nur ein Grund 
mehr, die Propagandatätigkeit mit noch grö
ßerer Vorsicht und noch zielbewußter zu süh-

. ren. 

! Dem „Agramer Tagblatt" vom 1. März 
allein entnehmen wir den Rubriken ,.NeucS 
aus dem Reiche" und „Kleine Nachrichten" 

.folgende Notizen: 

! DnS Gebäude des Militärkommandos in 
-Skoplje wurde vorgestern durch ein plötzlich 
aufgebrochenes Feuer sehr beschädigt. Den 

z Soldaten nnd der Gendarmer-.e gelang es, 
nach mehrstündiger Arbeit das Feuer zu lo
kalisieren. 

Eisenbahnunglück in Gerbten. Aus öuprija 
wird gemeldet, daß vorgestern nach 12 Uhr 

'mittags der Kohlenzug aus dem Kohlenberg
werke Senj entgleiste, wobei die Lokomotive 

'uud zwei Lastwagyoons vom Damme nb-
strrzten. Der Zugsführer nnd zwei Bremser 
wurden lebensgefährlich verletzt. 
' NüubsrüberfiMe in Montenegro. Aus Pod-

gorcia wird wieder von einem frechen Ue-
bersall der dort gesürchteten Räuberbande 
der Häuplinge StMgMM^Mile BoZkoviL 
gemeldet. Sie griffen auf der Straße von 
NikZi^ nach Podgorica den Postwagen an, 
Plünderten die Reifenden vollkommen aus 
uud nahmen die gesamte Brief- und Geld
post mit sich. Die Gendarmcriebehörden ha
ben die sofortige Verfolgung eingeleitet. 

Vombcn auf der Bahnstation in VrSac. 
Vor einigen Tagen wurden im Schornsteine 
des Heizhauses in VrSac intakte Handgrana
ten gefunden. Die Polizei leitete sogleich 
eine weitgehende Untersuchung ein und man 
erwartet, daß diefe interessante Einzelheiten 
enthüllen wird. 

Grotzfeuer in Binkovci. Bor einigen Tagen 
entstand in den Werkstätten des Bahnhofes 
'in Binkovci ein Feuer. Infolge des heftigen 
-Windes verbreitete sich dieses mit rapider 
^Schnelligkeit, so daß ein großer Teil der 
jWerrstätkn vernichtet wurde. Der Schaden 
'.ist sehr groß. 
^ Unbekannte Täter zündeten das Gymna

sium in Prilep an. Das Gebäude ist vollstän
dig niedergebrannt. 

In Ajeöar explodierte in der Werkstätte 
Savi6 eine größere Menge Dynamit, wobei 

^ Savie getötet und sein Kompagnon schwer 
'verwundet wurde. — 
t 
j Wenn wir diesen Nachrichten auch noch 
'den in Marioor fast zur selben Zeit stattge-
isuudent'n Brandschaden hinzufügen, dem die 
.Mühle und die Teigwarenfabrit der Firma 
! Ludwig Franz u. Söhne zum Opfer fiel, so 

>!darf festgestellt werden, daft in den verschie
densten Teilen des Reiches fast zur selben 
-Zeit acht symptomatische Fülle von Sach
schaden sich abspielten, die, wenn auch nicht 

'!vielleicht alle, mit der kommunistischen Pro
paganda in Zusammenhang gebracht werden 

können, so doch zur Vorsicht nnd einer sehr 
^gründlichen Untersuchung malmen. Manches 
,' dieser Ereignisse darf aber sicher auf das 
>«Konto gebucht werden, daß es nur zur Stei
gerung der herrschenden Unzufriedenheit bei
trägt und so die kommunistische Propaganda 
i fördert. 

Die Unzufriedenheit ist ein sehr böser Gast, 
, der sehr leicht ausarten kann. Vor diesem 

Gaste die Türe zu schließen und ihn nicht 
> anhören zu wollen, ist aber sicher nicht klug, 

zumal wenn man den Beruf hat, die Gründe 
! der Unzufriedenheit zu beheben oder doch zu 

Geld- und Geldent
wertung. 

Die Urform der Volkswirtschaft, die tausch-
lose Naturalwirtschaft, in der jede Familie 
daS selbst erzeugte, was sie zum Leben nötig 
hatte, kannte naturgemäß keinerlei Art von 
Geld. Erst die Entstehung des persönlichen 
Eigentums als Folge individuell verschie
denartiger Arbeit und die damit Hand in 
Hand gehende Arbeits- und Berufsteiluug 
lieh mit der nun einsetzenden Produktion sür 
den Markt das Bedürfnis nach einem Tausch-
Vermittler aufkommen. Denn ein Tausch, 
nächst Raub und Geschenk die älteste, und 
zwar zweiseitige Form des Besitzübergauges, 
konnte nur unter bestimmten Voraussetzun
gen zum Ziele führen. Mit zwingender Not
wendigkeit sahen sich die Menschen veran
laßt, nach einem Tauschvermittler zu su
chen, der eine größtmögliche Marktgängigst 
besaß und durch sein Dazwischentreten das 
Tausäigeschäft in zwei Kaufgeschäfte zerlegte. 
Wir stehen an der Wiege des Geldes: das 
Warmgeld seht sich in den verschudeiiskii 
Formen (Falle, Salzbarren, Tee, MyjAjH 
Vieh, Sklaven) allgemein durch. Der zuneh
mende Verkehrdrängte bald die Metalle, vor 
allem Gold und Silber in den Vordergrund. 

Sie waren am ehesten geeignet, die For« 
derungen nach Marktgängigkeit, Transport
fähigkeit, Teilbarkeit und schließlich Vertret-
barkeit zu erfüllen. Das Metallgeld löste die 
jAera des WarnegeldeS ab. Ihr hoher bestän
diger Wert, den das Schmuckbedürfnis aller 
.Zeiten ihnen verlieh, sicherten Gold und Sil
ber bald die unbestrittene Führung. Nur die 
Schwierigkeit, ihr Gewicht, ihre Echtheit und 
ihre Feinheit herzustellen, wirkten im Ver
kehr nachteilig. Die Goldwage löste bald die 
natürliche Wage der beiden Handflächen nb. 
.und beseitigte damit eine der größten Schwie
rigkeiten. Einen weiteren Fortschritt bedeu
tete die Stempelung von Metallstüclen von 

! bestimmtem Gewicht nnd bestimmter Zusam-
!mcnfetzung uud Form. Mit der Prägung 
und Rändeluug schließlich haben wir die heu
tige Form. deS Geldes, die Münze. Die Schaf
fung eines MünzsystemS um eiue Münzein
heit herum, deren Prägung nach einem be
stimmten Münzfuß erfolgt, ermöglicht erst, 

!anf bestimmte Geldmengen lautende Ve/-
!bindlichke!ten einzugehen, einen genauen 
'Preis festzusetzen und dami5^überhaupt erst 
^ die Ausbildung des Marktwesen?. Die Mün-
lzc übernimmt ausschließlich Geldfunktionen 
^und tritt selbständig allen übrigen Gütern, 
^den Waren gegenüber. Ein zweites einschnei' 
Ödendes Moment liegt in der Tatsache, daß 
jder Staat die Prägung der Münzen für sich 
in Anspruch nimmt. Die staatliche Währungs 

.Politik tritt an die Stelle der natürlichen 
'Entwicklung. Geld ist, was der Staat dafür 
erkliirt. Es gilt in dem vom Staate festgesetz
ten und durch seine Macht durchgesetzten Um

gang. 
! Sobald nun der Staat selbst die Regelung 
>des Geldwesens in die^Hand nimmt, setzt 
auch, also fast gleichzeitig mit der Entstehung 

^.des eigentlichen Geldes, die Münzverschsech-
iteruug ein. In Zeiten großer Finanznot, Po
litischer ode? wirtschastiiche? Krisen griff der 
Staat zu alleu Zeiten mit besonderer Vor
liebe zur unterwertigen Ausprägung der 

^'gangbaren Münzen. Da das Ausland natur
gemäß nicht nötig hatte, dieses minderwertig 
ge Geld in Zahlung zu nehmen, setzte ein all' 
'gemeiner Abfluß wertigen Geldes über du 
s Landesgrenzen ein. Grasham. der genial? 
'Finanzmaim der Königin Elisabeth, könnt« 

schon das ökonomische Gesetz Prägen, nach 
dem das vollwertige Geld immer von dem 
unterwertigen verdrängt wird. 

Neben Metallgeld kennt unsere Zeit noch 
das Papiergeld und das ^iralgeld. Das Gi-
ralgeld ist Geld in bildlichem Sinne, da es 
nnr in der Form der Ueberschreibung von 
einem Konto auf ein anderes (Giroverkehr) 
zutage tritt. DemPapiergeld kommt nun eine 
überragende Bedeutung zu. Es ist Geldersatz-
mittel, soweit keiu Annahmezwang beswlit; 
diesen Ehrakter besaßen vor dem Kriege diö 
einlöslichen Banknoten uud Kassenscheine. 

Der Weltkrieg brachte in allen von ihm 
betroffenen Ländern mit Ausnahme Ameri
kas die Uneinlösbarkeit beider Geldsorten. 
Der Staat bedurfte großer Mengen Goldes, 
um im Ausland Rohstoffe zn erwerben und 
die Valuta zu stützen. Neben die Uneinlösbar-
keit trat die Annahmepflicht. Statt einer 
Goldwährung kam Papierwährung. Gold-
und Silbermünzen wurden zur Ware, deren 
Preis nach dem jeweiligen Welthandelcpreis 
festgesetzt wird. 

TeleyhoMGe NaONchkN. 
" Die Krise der 

Reg'kNirmöymies. 
Drohung Lloyd Gcel'kes mit seilen? Nück» 

tritt. 
Die „Nene Freie Presse" meldet aus "on^ 

don: Der „Daily Telegraph" hat am 1. März 
in Form einer politischen Information, die 
ziemlich ungenau gehalten war, von eiuem 
Briefe berichtet, den Lloyd George an den 
Führe? der Unionisten Ehamberlain gerich
tet und in dem er seinen Nuatritt angedroht 
haben soll. Nach den jetzt vorliegenden ge
naueren Meldungen über den Inhalt des 
Briese?, die offenbar halbamtlichen Ursprun
ges sind, handelt es sich um einen euergi-
chen Versuch des englischen Ministerpräsiden
ten, Quertreibereien, die von dem Leiter des 
Organisationsbüros der Unionislen, 5em 
^Haupteiupeitscher Sir George ^)ouuger aus
gehen, ein sür allemal ein Ende zu muchen. 
-In dem Briefe au Ebamberlain ^t Lla-id' 
>George auseinander, daß er nicht länger mit 
^den Unionisten zusammengehen löune, wrnn 
!Sir George ^ounger als Wortführer der 
konservativen Partei austreten dürfe. Er sei 

^aber willens, mit Ehamberlain nnd ^alfonc 
iz'.^am nen zn arbeiten, selange sie Ue Wo t-
fl'^rer t-r ^ar^ei seien; er stelle da^r die 
«Unionisten vor die Alt.",'.'e, e ! .'7^/r sei 
die Koalition vollkommen loyal oder er trete 
al'5 M'".'.'^r'-r'!jident un^ der 
lition zurück. 

Der unmittelbare ?^nlas; die^s Vergehens 
d^? enal'/chcn ist. wie 
„Daily Ehronicle" feststellt, ein. Gerede des 
uuiouistisclien EinVeitsebers. in den: er sich in 
herabsetzenden Ausdrücken über die liberalen 

lBuudesgenofsen nndihre Mißerfolge bei den 
iletzten Nachwahlen geäußert hat. Das ener
gische Vorgehen des ono.lis^en Ministerprä
sidenten läßt erkennen, daß er we^er Politik-
^nn'ide, noch nachgiebig gestimmt sei, sondern 
nach wie vor den festen voliti'chen Vorsitz in 
uerhalb einer Parteikoalition fordert, ohn-
den diese Regiernnasform unha'l'tl'ar ist. 

j Die bentigen Londoner Ve.raenblätler 
nehmen dnrchwegs an. daß nach lebhaften 
Ausciuauderselulngen in der nnionisti'cheu 
Partei der Koalitionsaedanke ück närker er
weisen wird, als die Persönliche Anfänglich« 
keit an den in seiner Fraltion sehr beliebte» 
Sir George Pounger. (es wird zugleich eine 
große Knudaebung Balson'.s .v/annften der 
Politik des Kabinettes anLellnidigt-



Die deulsch polnNchen l 
Verhandlungen. j 

Verlin, 3. März. Nach den aus Genf dem. 
„Berliner Tageblatt" vorliegenden Meldun
gen scheinen die deutsch-polnischen VerHand-
lungen über Oberschlesien an einem toten 
Punkt angelangt ^ll scin. Während es noch 
bis zum Anfang diese? Lahres schien, als 
würde sich ein Schiedsspruch de-) Präsidenten 
Ealonder vermeiden lassen, haben sich die 
Aussichten für eine Einigung in letzter Zeit 
ziemlich ungünstig gestaltet, nnd Awar wird 
ein Schiedsspruch CalondcrS nicht nur in der 
Liquidationsfrage notwendig sein, sondern 
sich wahrscheinlich ans eine große Anzahl von 
Problemen, so die Frage des Minderhcks-
jchutzes und d.i? Währungsscage, erstrecken. j 

Sine MMch-französische ! 
Kvhlenwettsgeskllfchoft. 

Breslau, 2. März. In Kattowitz wurde ei- ^ 
ne polnifch-sran-öfische Aktiengesellschaft ge- > 
gründet, deren Zweck eZ ist, die künftigen 
polnischen Staatsqrnben in Oberschlesien 
auszubeuten. Tie l^esellschast. die schon lange. 
angekündigt worden war, nimmt die polni-. 
schen fiskalischen Gruben sür W Jahre in 
Pacht unter Zahlung eines entsprechenden 
Zinses. Der Sitz der Gesellschaft ist Äattowitz. 
Polen und Frankreich nehmen vollkommen 
gleichen Anteil an dem Kapital, den Rechten 
und der Verwaltung. Ter Aufsichtsrat seht 
sich aus vierzehn Mitgliedern zusammen, wo
bei Frankreich durch Iule5 Simon vertreten 
sei wird. Zum Vorfreuden des Aufsichts
rates wurde für d!e erste Zeit der Abgeord
nete Korfauty gewägt. Tiefe Wahl wird von 
der polnischen sozialistischen Presse von ziem- ^ 
lich gehässigen Kommentaren begleitet. 

Ra!ff''zl?r:?ng d?-Z Hap-

Dcr'rMkS im amkriwnischen 
Gene;?. 

?l5.sh''ngicn, ?. März. Ter Senat ratifi
zierte mit g^gen -7 Stimmen den Ver-^ 
trag mit Japan bezüglich der Insel Aap. 
Alle Anstrengungen der Gegner des Vertra
ges, Verbes'eruu.^öanträge durchzusetzen, 
schlugen fehl. Tie Tebatte und die Abstim
mung nahmen Stunden in Anspruch. 

Tnrch den Ansiail der Abstimmung wur
den alle diejenigen ermutigt, die sämtliche 
auf der Wasi/ingloner Klonü.'renz beschlosse
nen Verträge befürworteten. Ter Fübrer der 
Revubluam'r S^'nat Lodge kündigt an, 
dost die Tebatte den Vertrag bezüglich 
des Stillen S sofort begiuuen werde. 

G'Msische Mörse?. 
Cine ? n e-^.lifchcn NnterbouS. 
London. März. sTes.'!,iomp.^ Wie die 

Blätter mel^i-n. der Abgeordnete der 
Stadt London, Tovidson, eine Interpellation 
an den .^riea.^ninlst'.'r überreicht, in der 
er fragt, we.'^e Maßnahm" die Regierung 
getroffen hal'', um die ^iollstruknon van 
großkalibrigen 'Mosern in den sächsischen 
Fabriken zu vevbiudern. Tie Erzeugung die
ser Mörser bild? ein? flagrante Verletzung 
des Versailler Vertrages. 

Dr. Schober über die D 
WKB. Wien, Z. März. In der heutigen 

Sitzung des Nationalrates machte Bundes-
anzler Schober die offizielle Mitteilung, das; 
>ie Großmächte England, Frankreich und 
Italien dem Beispiele der Tschechoslowakei 
lesotgt sind uud Oesterreich Kredite von rund 

Millionen Pfund teils schon zugewendet 
,aben, teils ihre Absicht, sie Oesterreich zuzu-
veuden, bekanntgaben. Er betonte, das; es sich 
?ei der Entsendung Dr. Grimms nach Lon
don daruui gehaudelt habe, das; sich die drei 
reditgcwährcnden Staaten an den Völkcr-
?und gewendet uud ihn ersucht haben, einen 
inai,hellen Berater nach Oesterreich zu schik-
^en. Aber keinen Kurator, keinen Kontrollor, 
loch weniger eine Kontrollkommission. Nach' 
)em gegenwärtig nur der englische Kredit-
virUich flüssig gemacht worden und hiefür< 
Nister ?)oinlg bereits in Wien eingetroffen j 
lst. vertritt die österreichische Regierung den^ 
Standpunkt, daß es nicht notwendig erschei-l 
lie, schon setzt einen finanziellen Berater deS 
Völkerbundes nach Wien zu schicken, sondern 
vaß hicfür Zeit sein werde, wenn die Völker-! 
dundlredite flüssig werden. Die Entscheidung! 
deS Völkerbundsinanzkomitees ist auch in die
sen! Sinne erhaben. Bezüglich der Verord
nung der Kredite, worüber eingehende Be
ttungen zwischen alten politischen Parteien 
5es Nationalrates und der Regierung statt" 
Pfunden haben, erklärte der Bundeskanzler, 
>as; der dem österreichischen Staate zur freien 
Verfügung stehende Teil der kreditierten 
AuslandSvaluten im Vetarge von 4 Millio
nen Psund durch ein besonderes BundeSgesetz 
ausschließlich der Regulierung deZ Marktes 
in ausländischen Zahlungsmitteln gewidmet 
wird. Alle hiefür geeigneten Mahregeln wer
ken in Aussicht genommen, je nach der Lage 
des Marktes: Abgabe ausländischer Valuten 

Verwendung der Kredite. 
l gegen österreichische Noten. Kurzfristige Lom-
> bardierung von Goldwerten oder Eskomptie-
; rung von nicht mehr als 60 Tage laufenden 
> Golddevisen und zur kurzfristigen Lombar-
i diernng von Goldwerten ^u verwenden. Tie 
> gesetzmäßige Verwendung der Kredite wird 
L unter eine besondere Kontrolle gestellt. Hand 
- in Hand mit Her Kredithilse müssen jene 
> Maßnahmen gehen, welche geeignet sind, ein 
- defizitloses Budget herbeizuführen, so der 
i Abbau der Lebensmittelzuschüsse, Erschwer-
- nug des Luxuskonsums, sowie Erhöhung der 
l Ertrönisse der Tabakregie auf den Ertrag der 
- Vorkriegszeit. Bei den Ausgaben des Staa-
, tes müsse ein durchgreifende Reform, auf-
I gebaut auf die. allergrößte Sparsamkeit, Platz 
^'greifen. Die staatlichen Betriebe müssen sa
uniert werden und bis zur Durchführung des 
l j bereits eingebrachten Beamtenabbaugesetzes 
r.wird die Regierung nach den Bestimmungen 
'-der Dienstpragmatik den Abbau entbehrlicher 
5 Beamten mit allem Nachdrucke durchführen. 
i^Der Kanzler verweist schließlich darauf, das; 
-!die sehr weitgehenden InvcstitionsauSgaben 
Naus den laufenden Einnahmen bestritten 
- wurden, waS eigentlich volkswirtschaftlichen 
-Grundsätzen gewiß nicht entspräche. Die Re-
- gierunst erwägt daher, zur Deckung ihres au-
! Investitionen erwachsenden Geldbedarfes ei 
- ne innere Anleihe zu begeben und so dic 
, Mittel zu gewinnen, um durch rascheste In-
! angrisfnahme der den tatsächlichen Bedarf 
' des Staates und seiner Wirtschaft entspre' 
" chenden Arbeiten auf den Gefahren der dro-
? henden Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken, sc 
s das; die Regierung einerseits als Arbeitge-
t ber, andererseits als Auftraggeber sür Jndu 
' strie mid Gewerbe aufzutreten in die Lag« 
e verscM werde. 

Das tknde ses selbftSndiaen Rlume. 
WKB. Budapest, Z. März. (UTKB.) AuS 

Zagreb wird gemeldet, daß der Gouverneur 
von Fiume Zanella sich nach einem sechsstün
digen heftigen Kampfe heute nachmittags er-
gschesl nmßte und sich seither in der Gefan
genschaft der Fascisten besindet. 

WKB. Rom, 3. März. „Tribuna" ver
langt eine Aendernng der italienischen Poli- ^ 
tik zwecks Klärung, da sonst Fiume Italien-
verloren giuge. Das Blat twirst der italieni- -
schen Regierung die Nichterfüllung des Pak
tes mit Zanella vor. Von den 250 Millionen, 
seien erst 0 Millionen ausgezahlt, während! 
slawisches Geld die Stadt überflute. Die^ 
Spätansgabe des „Movndo" meldet aus Fi«. 
nme, das; die Kämpfe fortdauern. Die Re-^ 
aierung Zanella habe sich nach Vuecari ge-! 
flüchtet. l5s sei eine faschistische Revolution?- -
re-^icrung eingesetzt worden. Der fascistische 
Abgeordnete Giuuta befindet sich in Fiume. 

Rom. 3. März. Die Revolution in 
Fiume ist auf allen Linien durchgedrungen. 
Tie Revolutionären nahmen nach heftigem 
Kampfe vormittags den Regierungspalast 
ein, machten Zanella zu ihrem Gefangenen 
und proklamierten die neue revolutionäre s 

Regierung. Die ganze Stadt befindet sich in 
)en Händen der Fascisten. 

Ljubljana, 3. März. Der „Jutro" meldet 
zus SuZak: Die Straßenkämpfe in Fiume 
dauerten bis in die späte Nacht an. Erst ge
gen Morgen begannen sie abzuflauen, aber 
auch nur für kurze Zeit. Mit Tagesanbruch 
kurz vor 6 Uhr begann eine neue Schießerei. 
In das Geknatter der Gewehre pnd Maschi
nengewehre mischten sich Explosionen von 
Bomben und Handgranaten. Im Laufe der 
Nacht kamen aus Trieft und Pola rund 1000 
Fascisten mit Panzerautomobilen, mehreren 
Maschinengewehren und bedeutenden Muni-
tionsverräten. Die Karabinieri verteilten un
ter die Fascisten öffentlich Waffen. Die Fa
scisten nahmen schon vor acht Uhr die Quä-
stur, die Post-- und Finanzdirektion ein, und 
begannen mit derBelagerung des Regierung? 
Palastes, wo gegen 9 Uhr der Widerstand der 
Regierungstruppen zu erlahmen begann. Um 
die Mittagsstunde nahmen die Fascisten im 
Angriff da? Regierungsgebäude. Zanella 
mußte sich den Aufständischen ergeben, trotz
dem gelang es ihm später, zum Hafen und 
von dort nach Jstrien zu flüchten. Nur 406 

Regierungssoldaten verteidigen sich noch in 
einem Gebäude. Die Lage ist hoffnungslos. 
Die Fascisten ernannten eine Revolution?-
regierung und beherrschen jetzt die ganze 
Stadt. Alle Aemter befinden sich in ihren 
Händen. Die Fascisten bedienten sich eines 
Torpedobootes, das vor Abbazia ankerte, 
und fuhren damit in den Fiumaner Hafen 
ein. Sie drohten, den Regierungspalast mit 
Kanonen zu bombardieren. In den Kämpfen 
bi^ zur Kapitulation deS Regierungspalai^ 
>gab es auf beiden Seiten viele Tote und Ver
wundete, deren genauere Zahl sich bis jetzt 
nicht feststellen läßt. Die italienische Regie-
^rung sandte aus Pola nach Fiume den Kreu
zer „Mirabella", der sich jedoch neutral ver
fielt. Unter der jugoslawischen Bevölkerung 
in der Stadt und in der Umgebung herrscht 

.furchtbare Erregung, besonders, weil die 
^Fascisten verlautbaren, daß sie binnen kur-
.zem die Annexion Fiumes für Italien pro
klamieren werden. Die Bevölkerung in Su-
^Zak befürchtet, daß die Fascisten auch SuZak 
; angreifen könnten. Deshalb fand heute eine 
«Beratung der Stadtvorstehung statt, in der 
hinein über die neuesten Ereignisse in Fiume 
^debattierte. Es wurde eine Resolution ange
kommen, in der die sofortige Durchführung 
des Vertrages von Rapallo gefordert und 
die Ablehnung jedweden Verwaltungskon-
dominiums in Fiume abgelehnt wurde. 

Slne französische Anleihe sll» 
Velen. 

Berlin, Z. März. AuS Warschau wird der 
„Bossischen Zeitung" gemeldet: Ein Dele
gierter deS polnischen Finanzministerium? 
weilt zurzeit in Paris, um mit französischen 
Finanzleuten wegen einer Anleihe für Polen 
zu verhandeln. Die bedeutendsten Gruppen 
der Pariser Banken sollen nun nach eini
gen Warschauer Blättermeldungen die 
Erklärung abgegeben haben, daß sie bereit 
seien, innerhalb eines JahreS eine Milliarde 
Franks in einer polnischen Anleihe anzule
gen, sofern diese durch die französische Rcv 
gierung garantiert werde. 

Konflikt ves tschechische?; 
Handettminlsters mit der deut

schen Industrie. 
Wien, März. Aus Prag wird berichtet? 

iEs hat sich in letzter Zeit mehrfach ereignet, 
daß die Vertreter der deutschen Industrie 

!vom tschechischen HandelSminister Novat 
-kaum angehört oder in der schroffsten Form 
abgefertigt wurden. Auch haben sich verschie-

?dene Industriezweige über Mangel an Rück-
j ficht auf ihre bedrängte Lage, über störende 
.Eingriffe in den Geschäftsverkehr sowie Un-
'gleichartigst der Behandlung tschechischer 
.und deutscher Firmen beklagt. Die Verlegung 
der Außenamtshandelsexpositur von dem 
Zentrum der Glasindustrie, Gablonz, in die 
kleine tschechische Stadt Eisenbrod wurdo von 
allen Gablonzer Exporteuren als Schikane 
empfunden, und es entspann sich daraus eine 
in ihrer Art nie dagewesene Zeitungspolemik 
zwischen dem Gremium der Gablonzer Ex-

> porteure und dem Handelsminister, worin 
> letztere rdie Exporteure vielfach beschuldigte 

Zy NZMßt hl? LMMch. 
5^aman von Ol!o E!zt?r. 

dv flr-e'i'ki Ne>ii!i U'. 5. 
Rachdruck u. llebcrlel'nn^'i-scht in fremde S^raHea 
9 v?rbi)tzn. 

„Mehrere Stunden . . 
„Mehrere Stunden? — W?si'iülb haben 

Sie sich dort solange aufgehalten?" 
„Ich bedaure, darauf keine Antwort geben 

zu können." 
„Hm — vielleicht erwarteten Sie je

mand?" 
Erich errötete. Er merlte den Einfluß For-

stenbugrs, der den Richter gegen ihn einge
nommen hatte. 

„Auch daraus mus; ich die Antwort ver
weigern", sagte er rasch. „Ich begreife über
haupt nicht, waS dieses Verhör soll —" 

„Bitte — überlassen Sie daS mir. — Kön
nen Sie mir die Zeit angeben, wann Sie den 
See verließen?" 

„Etwa um N Uhr." 
„Und wohin gingen Sie da?" 

„Ich begab mich nach dem Hotel — ich 
war durchnäßt und wollte mich umkleiden." 

„Und Sic sind der Frau Schwartzloppen 
am Hertajee oder im Walde nicht begeanet?" 
fragte der Richter, indem er den Blick ge
senkt hielt und mit einen» Bleistift spielte. 

Nein"«, eulae^nete Erich ruhig. 

< Plötzlich sah der Richter mit scharfem 
Blick aus und zeigte Erich ein Papier. ^ 
j ,,Haben Sie diese? Villett geschrieben?" 
fragte er kurz uud scharf. Erich'erschrak, eine 
leichte Blässe überzog seine Wangen, er er
kannte das Billett, das er an Edith gerichtet 
hatte. 

j „Ihr Name steht darunter", fuhr der Rich
ter mit leicht sarkastischem Lächeln fort. 

! ,.Jch habe das Billett geschrieben", sagte 
Erickt ausatmend. 

! ,.(^ut", sagte der Richter und legte den 
Brief zn den Akten zurück. „Sie fordern in 
diesem B'.llett Frau Schwartzkoppen auf, an 
den Hertafee zu kommen — ich muß anneh
men, daß Frau Schwartzkoppen Ihrer Auf
forderung nachgekommen ist, da sie sich kurz 
nack/ dem Frühstück ebenfalls in den Wald be
gab, ans dem sie nur als Leiche zurückkehren 
sollte. Beharren Sie bei Ihrer Wahrheit, die 
Damen nicht gesehen zu haben?" 

„Ja — ich sprach die Wahrheit." 
, In diesein Augenblick trat ein Gendarm 
ein. 

- „Ich bitte um Entschuldiguug, Herr Amts
richter." 

> „WaZ gibt's?" fragte dieser streng. 
' „Ein Fischer behauptet, eine wichtige An
gabe machen zu können, welche den Unglücks
fall betrifft", meldete der Gendarm. 

.Führen Sie den Fischer herein." 

Der Gendarm ließ die derbe Gestalt eines 
Fischers, der noch mit Oelrock und Südwe
ster bekleidet war, eintreten. 

„Sie wollen eine Aussage machen?" fragte 
der Nichter. 

„Ja — ich habe ihn gesehen —" 
„Halt! Wie heißen Sie?" 
„Peter Jansen." 
„Geben Sie Ihre Personalien an. — Herr 

Doktor", wandte sich der Richter dann an 
Erich, „treten Sie einen Augenblick ab, blei
ben Sie jedoch in der Nähe, vielleicht habe 
ich noch einge Fragen an Sic zu richten." 

^ Erich verbeugte sich und verließ das Zim
mer. Der Richter gab dem Gendarmen ei
nen Wink, der darauf auch das Zimmer ver
ließ und sich an ein Fenster des Korridors 
stellte, an dein Erich auf und ab ging. 

! Unmut und Aerger erfüllten ihn. Was 
sollte dieses eingehende Verhör bedeuten? — 
Hatte man ihn etwa im Verdacht, Edith den 
^Felsen hinabgestürzt zu haben? Welch ein 
Wahnsinn war das! Unangenehm war es 

,ihm auch, daß sein Billett an Edith gefunden 
war. Welch häßliche, ihn und die unglückliche 
Frau kompromittierende Schlüsse konnte 
'man aus den Worten des Brieses ziehen? 
Eilt Rendezvous im Walde! Was konnte das 
anderes bedeuten, als daß er eine Liebelei 
mit !5'dith unterhielt? 

Und Edith war so leidenschaftlich, so un
vorsichtig gewesen. Sie hatte ihre Neigung zu 

ihm so offen zur Schau getragen, und er 
selbst hatte sich eine Zeitlang durch ihre fa
szinierende Schönheit blenden lassen, bis die 
?zarte, rührende Erscheinung Ellens den Sieg 
^über die schöne Stiefmutter in seinem Her 
zen davongetragen hatte. 

! Da dachte er d5tan, wie er und Edith ge
stern abends durch Forstenburg belauscht 
forden waren? wie dieser den Konsul gegen 
Än aufgestachelt hatte, daß er fast beleidi
gend geworden war. 
> Und dann ward es ihm klar, daß hinter 
^ diesem peinlichen Verhör niemand anders 
,'als Forstenburg stand, der ihn in den grau-
-sigen Verdacht gebracht hatte, die arme, un-
»glückliche Frau gemordet zu haben. Aber 
Dieser Verdacht war zu unsinnig, um nicht 
leicht zerstreut werden zu können. Er wollte 

^ihm im Vertrauen das ganze Verhältnis, 
;das zwischen Forstenburg und der Familie 
des Konsuls bestand, mitteilen, und der Rich
ter würde dann schon einsehen, wie grundlos 
dieser furchtbare Verdacht war. 
' Der Gerichtsdiener kam uud ersuchte 
Erich, wieder in daS Zimmer, in dem das 
Verhör stattfand, einzutreten. Erich bemerk« 
te, daß sich daS Gesicht des Richters in ernste 
Falten gelegt batte und daß er ihm mit ei
nem finsteren Blick begegnete. Peter Jansen, 
der Fischer, stand seitwärts und schien eben-

.salls Erich aufmerksam zu beobachten. 
„Sie sagten vorbin", Hub der Richter an. 
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f,nd ihnen mit staatlichen Zwangsmaßregeln 
drohte. Da sich sowohl die deutschen Jndu-
strieverbände wie auch die politischen Par
teien gegen bis Regierung im Lande selbst 
machtlos fühlen, gedenken die einzelnen In
dustriellen sich nunmehr an das Ausland zui 
wenden, indem sie das Vorgehen der Prager! 
Regierung gegen die Erportindustrie — die, 
Anfuhr au Textilware,l aus Böhmen hatte 
1!^0 einen Nett von 4.3, an Glas einen ^ 
Nett von 1.8 Milliarden tschechoslowakischen 
Kronen — durch ausführliche Rundschreiben 
allcn Geschä^srenuden zur Keuntuis zu ^ 
dringen. - > 

D't Kk!ne Entsn's. 
T's Gerüchts Lc-c« ;'.!p;:nuuz?Uleu nnl,e- ^ 

a^üudct. 

3. Marz. lTfcheclioslowali-' 
fcheS Pres-büro.) „^'as" erllart, er könne auf 
f.)n:nd von ge?^'!en Informationen auf daS. 
kategorischeste feststellen, des; die in den letz
ten Tagen ausbauchten Gerüchte über Mei-
ttnna.^-erftl'ie!-7!^?iten im Schöße der Klei
nen Entente jcder Gruudlage entbehren. Tie 
Staaten der Kleinen Entente, fügt das Blatt 
hinzu, sind sowohl in der Frage der An-
enup?l".!'i wirtschaftlicher Verlegungen mit 
Ri'ßland auch, wi? die Genuese? Konfe
renz betrifst, s-wie über die Vorbereitunaen 
^n die'er ^oniereni vullig einheitlicher An-
schannnf:. Tie Beratungen in Bukarest sowie 
jene in B''es'^urg b-.'we:sen im Gegenteil, das; 
di'."wi"!sche-^''"Heu ^!e.'.':huna^n der Tschecho-
slowe^i zn Ru.n'änien und Jugoslawien nnd 
dadurch die l.'7:^iUich»eit der Kleinen En
tente sich vertiefen. 

D!s ps'iü'^s Sysnnung !n 

??A. e-n!m. s. Mcir,. MM.) Wie 
,Dail'i Ehrouicle" meldet, lasse die innerpo-
litis^e Spannung nach. Alle liberalen Mini
ster versicherten Llo'd George, daß sie mit 
ilnn w.'irdcu, falls er sich zuur 
Nin't' '.l- entschlösse. ^ 

^.n'^ C'e^rs? nnd K?: Un??n!sten. 
WKV. Mondän, 3. Marz. „Daily News" 

melden, Llo--d.George bab> den Unionisten 
ein? Frist von' eine^ ^ocho gegÄen, inner-
ha"? der sie lich entscheiden sollen, ab ne an 
der Koalition in.te? den gegenwärtigen Be« 
dlnanngen s-'stsalten wollen. Er habe durch
bluten la.üen, daß er. wenn die Lage bis ^um 
Ablauf der gestellten Frist nicht zn seiner 
vollen Befriedigung acl'lärt sei, am nächsten 
Mittwoch dein 5Iönig sein Nücktrittsgesuch 
unterbreiten werde. ' . 

??!)?. 
V'V.  S. März.  lHcwa?.)  An» 

ü>i.zo wird den Leitungen gemeldet: Reisen
de ans Portugal versichern, das; alle Schi'fs-
besai.'unaen der Haudclö'lotte eiuschließlich 
der Ofsiziere in den Streik getreten sind, wo
bei sie von den Dockarbeitern untersucht wer
den. Man behaupte, daß der revolutionäre 
Generalstreik entweder schon ausgebrochen 
ist, oder uum'ttelbar lvoorstehe. In Lissabon 
untersucht die republikanische Garde die Nus-
staud-N'eweguug. Ossizielle kreise in Madrid 

haben Visher felne Nachrichten über diese 
Vorgange erhalten. ^ tz.» , . l 

Dle Konferenz von vrebburg. -
Praa, 3. März. Zum amtlichen Bericht -

über die Zusammenkunft Dr. BeneS' mit Dr. j 
Ntnöi<5 in Preßburg teilen die „Lidove novi-1 
ny" mit, es handle sich um eine gemeinsame ' 
Hilfe der Kleinen Entente für das russische-' 
Volk. Im weiteren Verlauf der Verhandlun
gen kam d ie Ansicht  zum Ausdruck,  daß cS' !  
der Kleinen Entente nicht gleichgültig fein ^ 

^könue, wenn der Oberste N«t auch ohne Teil-! 
nähme der Kleinen Entente in Fragen Ve-
schlüsse fasse, die die Interessen der Kleinen -
Entente berühren. Wenn auch bisher die 

Kleine Entente keinen Platz im Obersten Nat 
! hatte, so soll es doch in Zukunft unmöglich 
sein, daß solche Fragen ohne Einvernehmen 
mit der kleinen Entente entschieden werden.» 

^Das „Eesko slovo" meinte, das; die Zusam
menkunf t  in  Preßburg das a l lererusteste Er - !  
!ciguis seit dem Friedensschluß sei. 

Wien, 3. März. Der jugoslawische Außen
minister Dr. Nintt6, der gestern aus Preß-

'burg hier eingetroffen ist, ist in den ersten 
.Nach Mittagsstunden wieder nach Beograd 
weit.i'gereist. Sein Aufenthalt hatte nur pri
vaten Eharakter. Er hatte hier keine offiziel

len Zusammenkünfte. 

i Die Vorkonferenz In Beoprad. 
? V5tV. Praf?, 3. März. Wie die „Prager 
.Presse" mitteilt, reist heute die tschechoslo-
w^ische Delegation zur Vorkonferenz nach 

-Veograd ab.  An der  Spi tze s teht  der  tsche- '  
:choslowcikische Gesandte in Prag Kalma. Die 
.Delegation reist über Budapest, wo sich ihx 
ider jugoslawische Minister dcS Acufjcren an-
schlick-- ' 

-

Kurze Nachrichten. ! 
Paris, 3 .März. Nach Meldungen 

der Abendblätter beabsichtige der italienische 
iMinisterpräsident in der zweiten Hälfte des 
!März, nachdem er im Parlamente das Ne-
-gierungöprogramm vorgelegt haben wird, 
sich nach Paris und London zu begeben, um 

Nuit den alliierten Regierungschefs in Füh
lung zu treten. 

j 5MÄ. Äc:'::, ^ ^N-z/^Hweizerische De-
ipeschenagentur.) Der schweizerische Vuudes-
jrat hat beschlossen, Albanietl de jure anzu
erkennen. 
i 

! Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Konzert Zila. Bei dem Konzerte am 13. 
März im ^ohsaale kommen die Quartette op. 

' 13 Nr. 2 von Smetaua und „Der Tod uud 
das Mädchen" von Schubert zum Vortrage. 
Daß allen Besuchern deS Konzertes ein ganz 
besonderer Kunstgenuß geboten wird, ver
bürgt uns das Zika-Ouartett, bestehend aus 
den Künstlern R. Zua — Z. Violine, K. 
Simcin — 2. Violine, L. Lernt) — Viola 
und L. Zika — Cello. Karten in der Musi
kalienhandlung Höser und Papierhandlung 
BriZnik. 

Senden fttr die NettungSabtelwnz. Herr 
^rnst Zelenka spendete den Verdienst bei der 
lbschätzung von Teppichen im Nachlasse der 
srau Antonia Ehrenburg im Betrage von 
i00 — Herzlichen Dank! 

Cercle fran^ais. Der Unterricht in den 
ranzösischen Sprachkursen beginnt Montng 
>en K. März und findet jeden Montag und 
^onnerälag vou 19 bis W Uhr in der Leh-
'erbildnngsanstalt statt. Anmeldungen wer-
,en bis 20. Marz vor den Unterrichtsstunden 
mtgegengenommeu. 

Der erste Kaninchenzuchtverein für Slowe-
lien halt am Dienstag den 7. März um 
^f.lb 8 Uhr in feinem Vereinsheim (Halb-
vidl) f^ine fatzuugsmäßige Monatsverfamni-
'ung ab. Da wichtige Besprechungen über 
)en abzuhaltenden Familienabend und die 
?tusstelluug auf der Tagesordnung stehen, 
o ist die Anwesenheit aller Mitglieder drin-
zend nötig. 

Gehi!fcnan?schuh deS Haud?!öflremlum5. 
Die ^eueralversammlung des (^'ehilsenans-
Schusses des Handelsgremiums in Maribor 
sindet am Mou.tag den 13. März nm 18 Uhr 
in der Nestaurotion Halbwidl statt. Tages-
ordnuug: 1. Bericht des Ausschusses, S. Neu
wahlen, 3. Lage der HaudelSaugestellten uud 
t. Anfälliges. 

Messeausweise für die Wiener Messe. In 
der Zeit vom 15. bis 29. März genießen 
Messebesucher, die sich durch den vorgeschrie
benen Messeausweis legitimieren können, 
für die Fahrt nach, bezw. von Wien eine 50 
Prozeutige Ermäßigung des Fahrpreises der 
benützten Klasse. Für die Rückreise ven Wien 
gilt als letzter Tag der 2V. März ly'Ü?. Beiui 
Lösen der Karten ist der Messeausweis vor
zuzeigen, der, nm einer mehrmaligen Inau-
spruchnahme vorzubeugen, vom Kassier ab
gestempelt wird. Messeausweise bei „Eeler?-
tas", Jugoslawische Transportgesellschaft ir 
Maribor, Alexandrova cesta 44, 2. St. er
hältlich. 

Messssührer für d?n V?snchcr de? Wi?nel 
Messe, 1t). bis 25. Ä'ärz IM. Ver ein ern 
steS Interesse bat, die Wiener Messe zu be
suchen, möge sich diesen Messe^Führer von 
„Publizistische Büro der Wiener Messe" 
Wien, 7., Museumstros'e 1 kommen losst'n 
Cr findet darin alle Orientierung über dl 
(lisenbahnverbludnnaen. den Messeausweis 
und die Oum'tierbeschasfuug, die Pas'.erleich 
teruu^en. die Paß- und Zollrevision, dei 
(^eldverlehr, die Orientierung5?arte vor 
Wien, die Messehäuser, den Messekntalo^ 
die Gruppeneinteilung, die Arslunitsstellei 
(Post, Telegraph, Telephon), die Verkehrs 
Möglichkeiten, die Einfuhrerleichterunaen fi'i 
bestellte Waren, das Messeschiedsgericht, di 
Adressen der Gesandtschaften sSHS, ?. Ve.^ 
Seilerstättc 30) usw. Dieser „Messe-Führer' 
erspart dem Besucher alle weiteren Fragen ü 
zweifelhaften Fällen. 

Hotel ßalüwidl. Sonntag Früh- uu' 
Ab?ndkon^,ert. 

Tis Pfänder-?iStation der Psaudle'chau 
stalt findet am 22. März wieder statt. All 
Psandstürle sind laut umseitiger Anzeige bi 
spätestens 18. März einzulösen oder umzii 
schreiben. Mehr siehe Anzeige! 

> Angebot ekneS amerikanischen KonzerneS 
zum Ausbau unserer Eisenbahnlinien. In 
der Sitzung des Ministerrates vom I. d. M. 
wurde das Angebot eines amerikanischen 
Äonzernes an unsere Regierung betreffs des 
Ausbaues der Eisenbahnlinien auf unserem 
Territorium in Beratung gezogen. Das Kou-
'zern behält für sich das Recht der Exploitation 
der von ihm ausgebauten Linie auf eine be
stimmte Anzahl von Iahren und außerdem 
eine 7.5 prozeutige Garantie sür den Fall 

Ider Unrentabilität der Eisenbahnlinien. Das 
^tonzern hat aber keine Auskünfte gegeben, 
welche und wieviel Liuien es auszubauen be
absichtigt. Aus dieseui C'irnnde hat der Mi
nisterrat die Frage nnr prinzipiell behandeln 
können. Die Negierung ist bereit, eine 5pro-
zentige (Garantie der eingezahlten Summe 
zu bewilligen, jedoch müßte sich das Konzern 

.^verpflichten, nicht nnr die als rentabel au
sgesehenen Linien, wie z. die Linie Beo-
'grad—Brod a. d. Save—Sarajevo—Adria-
tischeS Meer, sondevn auch jene, welche für 

inns von strategischer Bedeutung sind, aus
zubauen. Tie Zusammenstellung der Karte 
der strategischen Linien wurde dem KriegS-
mmister überlassen, die der wirtschaftlichen 

^Linien dein Finanzausschusse des Minister
rates, welcher anch beaustragt wurde, über 
'.den Mangel uuserer Bahnen mit Rücksicht 
aus die wirtschastlichen Bedürfnisse den: Mi
nister einen Bericht vorzulegen. 

^ Ein Wecken als Lebensretter. Aus Bre/.ice 
(Nanu) wird gemeldet: Dieser Tage ging der 
in Brenne wohnende Andreas Krulc aus 
Dobova heimwärts. Unterwegs sielen i'in 
vier Männer an, die von ihn! ^ld heischten. 
Eiw.'r der Manne rsekte dein Krule ein 

»Schnappmesser an die Nippen, ein anderer 
ischnitt ihm den Rock ans. Da kamen unter 
Schellengeläute zwei Schlitten daher. Der 

;Maun mit dem Meiser stieß wohl aus Zorn 
und Enttäuschung aus .Krnle zu. all in das 

.Messer durchstach nur den l-votweclen, den 
^Krulc in der Innentasche trug. So entging 
er einer schweren Verlehnnq, vielleicht au6) 
dem Tode. Die Räuber stoben beim .Heran
nahen der Schlitten auseinander. 
! Hohes Alter. Im Siechenl-.ause in Plus 
starb vorige Woche die aeweseue Dieustumgd 

,Anna Novak im Alter von IM Iahren. Sie 
!-wir'in Murska Sobota ^<»orrn uud dient? 

^ fast ihr ganzes Leben als Maad. 
'! Ein gut?s Gc-chäft machte dieser Tage ein 
^ Ingenieur in Bosnien. Vor 20 Iahren 
'nämlich ließ er sich bei einer amerikanischen 

' 'Lebenstwrsicherungögesellschast auf 2O.M0 
''Dollar versichern. Er zahlte die gan',e Zeit 
''bis zum Kriege fleißig die Raten nnd nach 

dem Umstürze kaufte er um teures Aeld Dol-
' larS an, mn die Raten pünktlich einhalten 
' ^zn können. Vor einigen Ta^en lie? die Ver
sicherung ab und die s^es.llschast sandte ilnn 

' 'auch einen Scheck ain Dollar, sür wel" 
'chen er nun 6 Millionen jugoslawische Kro-

' nen erhielt. 
^ Lnn Messerheld. Aus ömartno bei Slovens 

- gradec wird gemeldet: Wie überall, so wur-
den anch bei nns ira Fasching uiehrere Bälle 

5 veranstaltet. Auch im ^astlzauiL Iurw wur-
- de ein solcher Ball abgehalten, bei dem es 

zu Streitigkeiten kam. in dessem Verlaus R. 

daß Sie sich vom Hertasee au? sofort nach < 
dem .Hotel begeben bätten, nm sich umzuklei- j 
den — ist das richtig, Herr Doktor?" 

. Forschend und sehr ernst war das Gesichte
tes Richters, Erich jedoch entgegnete rasch: ^ 

„Ich machte allerdings einen kleinen Um- ? 
weg." ! 

„Ah, also doch! — Wo waren Sie?" ^ 
»Ich ging über die Klippen nach Saßnitz , 

. zurück." 
„Ueber die Klippen, von denen Frau ! 

Schwarzkoppcn abstürzte?" " i 
„Das weiß ich nicht . . ' 
„Peter Jansen", wandte sich der Richter , 

tin den Fischer, „ernennen Sie in diesem 
Herrn den Mann wieder, der auf dein Felsen ' 
stand, an dessen' Fuß die Tote ausgefunden 
vim'dc?" , 

„Ja, ich erkeuue ihn wieder", erwiderte der ! 
Hiscber bestimmt. 

„Was sagen Sie da;u, .Herr Doktor?" 
„Es ist ja möglich, daß ich auf jenem Fel

sen war. Doch was solleu diese Fragen? Ver
dächtigt man mich etwa deS MordeS?" frag- ! 
te Erich entrüstet. 

„Dieser Mann", fuhr der Richter ruhig 
fort, „befand sich mit seinem Boot auf See; 
er beobachtete auf jenem Felsen zwei Perso
nen, einen Mann nnd eine Frau — der aus-
brecheude Sturm verhinderte ihn an weiteren 
Beobachtungen, später, als er näher ^n die! 
Küste gekommen war, sah er nur noch einen ^ 
Mann auf dem Felsen, und iu diesem Mun ^ 

erkennt er Sie wieder — da? ist der Tatbe
stand. Als er dann landete, erfuhr er von ( 
dem Tode der Fran Schwartzkoppen und kam c 
zu mir, um mir feine Beobachtungen mitzn- l 
teilen. Können Sie mir eine Erklärung über i 
diese Mitteilungen machen, Herr Doktor?" t 

Erich atmete tief auf. Als Jurist erkauute! 
er die Hesahr, iu die er verwickelt war, allerg 
durch eine offene Darlegung aller Verhält-z 
nissc war ja diese Gefahr leicht zu zerstreuen, i 
Nnr scheute er sich, den Rnf Ediths hier- in 
der Öffentlichkeit preiSzugebeu. ^ 

„Ich kann Ihnen wohl eine Erklärung ge
ben", entgegnete er. „Doch ich bitte um eine^ 
vertrauliche Unteredung," 

„Dazu liegt keine Veranlassung vor. Sie' 
können hier Ihre Erklärungen zu Protokoll,' 
geben." ' ' I 

„Dann verweigere ich die Aussage", sprach 
-Erich rasch. -

„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß!-
ich dann gezwungen sein Ivürde, Sie in Un
tersuchungshaft zu nehmen", sagte der Rich- < 
ter ernst. 

Erich zuckte die Achseln. 
„Sie wollen hier nicht aussagen?" fragte 

der Richter noch einmal. 
„Nein." .' . ' . > 
Der Richtex klingelte. Der Gendarm trat 

ein uud blieb in dienstlicher Haltung stehen.! 
Der Richter warf einige Worte auf ein Pa-! 
tzler, i 

„Hier ist der Haftbefehl für den Doktor ^ 
Erich Vernuth, Rechtsauwalt in Berlin — 
er steht im Verdacht, Frau Edith Schwarh-
koppeu getötet zn haben — verhaften Sie 
den Herrn und führen Sie ihn in das Un
tersuchungsgefängnis." 

Der Gendarm trat ans Erich zu uud legte 
ihm die Hand ans den Arm. 

„Ich verhafte Sic", sagte er. „Wollen Sie 
mir folgen?" 

Erich war erblaßt. Er zitterte vor Zorn j 
uud Aerger. j 

„Ich protestiere gegen diese Verhastnng 
und den ungeheuerlichen Verdacht", sprach er 
mit bebender Stimme. „Ich habe Frau 
Schwartzkoppen seit gestern abend nicht mehr 
gesehen — ich schwöre es." 

Der Richter zuckte die Schulteru. 
„DaS wird ja die Untersuchung ergeben", 

sagte er ruhig und ernst. „Ich schließe seht 
die Verhandlung — Gendarm, führen Sie 
Doktor Veruuth ab." j 

„Folgen Sie mir, Herr Doktor", sagte der 
Gendarm, immer noch die Hand auf dein. 
Arm Erichs. ^ 

„Na gut — ich folge Ihuen", rief dieser er- -
regt. „Aber ich mache Sie, Her? Amtsrichter,! 
für alle Folgen dieser Verhaftung verant
wortlich." 

Der Richter lächelte uud machte eine ab-! 
wehrende Bewegung mit der Hand. 

„Ich übernehme die Verantwortung", sag
te er. „Die Verlzandluua ist geschlossen." 

Er erhob sich. Erich warf ihm eiueu zorni
gen Blick zu uud folgte dem Geudarm, der 
ihn durch die neugierig ftauuende Menge 
dem Gefängyis des Amts^ericht'.'s zuführte. 

eiu Lausfeuer verbreitete sich die stusa-
tiouelle Nachricht durch die Stadt, daß man 
den Mörder der Frau Üousul Schwartzllp, 
Pen entdeckt habe; die unsinnigsten Gerüchte 
slogen umher und der Name der uussimkli' 
chen Frau war iu aller Munde. 

5.  Kapi te l .  
Zwischen Ellen und Edith herrschte nieht 

Freundschaft wie zwischen zwei Schwestern, 
als zwischen Mutter uud Tochter. Edith war 
ja auch nur um etwa zehn Jahre älter a!4 
Ellen und war in ihren Gesühlen nnd Ge
fühlsäußerungen fast noch jugendlicher als 
Ellen; jedenfalls war sie leidenschaftlicher 
veranlagt und sehnte sich nach der Vertrau« 
licheit einer Freundin mear, als nach der 
gehorsamen Liebe einer Tochter. Anfangs ab? 
Erzieherin Ellens in das reiche Hans des 
Kousuls und Handelsherrn in Kalkutta ge
kommen, hatte sie durch ihre Schönheit di-
Li?be des alternden Mannes zualcich mit der 
Liebe des heranwachsenden Mädchens er« 
rangen, und als sie nach einem ?al,re die 
Gattiu des Konsuls wurde uud in dieser 
Veruunstsehe doch keine Geni'ge für ihr 
heißes Herz finden konnte, schloß sie sich nur 
^umso enger an Ellen an, die in vielen Din
gen ihre Vertraute winde. 

(Fortsetzung solat.) 



Sellen od v. MSrz 

l^aberiöek seinen Kousin Fridrich mit einem 
Messer in den Rücken stach und ihm eine sie
ben Zentimeter tiefe, lebensgefährliche Wun
de beibrachte. Der Uebcrfallene wurde ins 
Epit^l i'lberfuhrt. der Messerheld aber mußte 
l)lnter ^chlos', und wnudern. 

Das des vcrstorbencn 
.^'^errn Georsi findet Montaq um 5) 
Uhr nachn?it'.^7!i-^ vom ^terb'.'hanse, Uoro^'^e-
va ulica l», c'-'.'s dcn s^rii^dhof ^^'ol'rc'^jc 
statt. 

Die '>u;^nnstc'n der 
lärmen wivd den ü. Mar,', 
NM l^alb '.1?^'? ps?r nackn'üta^'? am >^iaupt-
Vla^'e slu di?sem ^^wocle ^viirde 
oine gros'ic T' is'in'? nit ein?r ?afcl fiir dic? 

".: ^''.inu'i'rn sülsi^,"stellt. We'l 
^^^lmbos^ewini:." l'ci'tc'iit wnrdn:, wird 
die ^ün'.e i?i 1stunden 
deendls^t sl'ii?. Die <'icwinske k'-'uniien si-'^sort 
^ur 

-k'üte siidt die l^esaiutc 
»ltär'.tN'.'!' i''cr ds's i-lapell« 

^.'dcn von 11 bis 

S4. te S^d Z ' «g8—H7 
S5. LbS—c1 Se bXd 3 
26. VdlXd3 Tb 8—» 8 
27. tcl—bS Sf6—g 8 
23. Tf 2Xf 8 Tb 8Xf 8 
20. (ils iXf^ t., 7Xf 8 
Z0. Sg!Z—b Ä D d 7 — f ?  
.'N. c 2 — c 4  b üXc 4 
32. b.'iXc4 8—e 7 

gS—g.i Su s)—f 
.'Zt. SH5-f4 5^0—d 7 

Dd.j-el: 5c7—stt 
tÜZ 2Xt s'. Df7Xfi'. 
De 3—s l' D f ü  — s 7  

?ll5 unentschieden abgebrochen. 

d?r Zchac!?.'?c'lt. Tie Üiadcver.vi-t.^tuns^ 
in Pi.^tüiiy (Posti-n) ver^inslal^ct unter 
.I^tillvi'-sunsi de-.i ^Uub'? tsch^/^oslowl^sisätcr 
'?chact,if!,'n t't.in Zi'^o.^ieli ssicschau'», wel^^cm 
.'Nub in j'.'tzler .^'«'it einiay stiirke inaMrische 
i?pi''ler beisietreten sind, in der Zeit vom li. 
s'is 27. ?!pnl e'N s^rl^s',e'5 internationales 
Sc!)nfh<o,irnj'.'r, »n welchem neben den tsche-
chischen Meistern 'Z^nra^', .'i^romatka, Proke.^ 

12 Ul?'.' s.üns^isser und (^ebrild^r Trcnba! einaeü^den.sind: T'c^l» 
e-'? !.>:?/,evt init gewäblie'n Pra->ior Lal>li.'r, ?llj^'chin, T>'. Tnrrascli. Dr. Wid-

n:!'r. l^nietinann, )!iat', Dr. 7artakoN'.er, 
^.'l'i'^ser. TeZchniann, Mciroezy, Szassl?, Euwe, 
?7l'jinisch und l^^ri'lnsi'ld. Preise: 5)09. 
200s)/ 15>00, low, 6s>0, 600 und -100 I^. 
'^Aui^erdem Cpiell-oiiörare und Vergiltunsz der 
Neise nnd Ausent?)nlt')spesen. '^lus^erdem sin-
det ein «'emischles Tonrnier mit 12 Teisneb--
nlern statt. Preise: 1000, 500, 000, 500, -100 

Die und .'^00 X, Nichtsiecier erhalten 150 Die 

^zremn 's"' ^ ai!'' tri 
dein sl-b^i'd dac Äet'-

ter 'ig ' ' l'N n in">den zur ob-
t-rn'äs'nt ' ! !  die in den Stadi-
Pa' k vl'r !e 

! in Moswr sehr 
sel'e:?. i-'er Zusti'en l'-^eselssch!':^! 

fing der >?!'''l/! .'.'Nerli' ^.ans'.nenn 5)n!il an. 
! " ! " ! '' n .''' re'.'ln.'unen. Die 

eu'dnn'..:^ avreiierte ilin 
«'^en s. "''U'ui'^n GeZde^. Veinl 
Ver''!'." l? di''''', er dcunit 
i7>lr '?''-!x'n b'.insien und d"rch 
^;e er!'1^1 '^c'':ern''!de5 die V^-
lnta he.'cu r. 'll!?. 7 i: '-^'-^^li'ei war aber an« 
Z'orer ?'.nd so mus; der Valuta-
vercl''se''e'- -?!':r.'ite briimnic:!. 

?er !5in.^'. itt -/.uil Filni 
Ni^l^t aes-slttet. 

Teill!ei?incr baben für ?Lohnun<^ und Ver-
Pflesinn^ erniäs^^lgte Preise. — Anm^'ldunqen 
sn5 Ü^0. März an Dr. Z. Aecsez, Kok^ice, Na-
so'.'iii'o okr. K'-?. Änsäszlich der Dmirniere 
findet ani 1s>. ?>.pril die lsl'ündende (^Zeneral-
^e'.> iniulung für den slowakischen <Aau de-Z 
tschcchvslowalischen ^cntral-SchachverbandeS 
st'.'.ti. 

Torriüi'rlDiüI. fi'ir dün anl S5». und 20. März 
sü^i'sinl.enden Wetikcimpf ist dcr rüäwärtige 
sircs^l^ i^aol deS C-^asthLfeS ,.3tara piliarna" 
lÖ!'ll.'ividl) in Aaribor in Aussiclzt qenom-
lUl'u. Die Taaldekorntion iibcrninnnt die Fir-
uia C', Tie Li^Le der sech? Zaareber 

i'c':—' bat ^'^'U'd erst auf (^^rnnd der Ergebnisse 

5'i'b '<r >^kid!oein^i!^>e in 
^'?aciVc ^^^'7 sic^') snu^er dein ?.'>?agda« 
lenenpavi I!'^-r der Tri-.!! l".'' 
sis^det. ^'er !ulai'. i'i'is', sedoch r.ocb Pla-
nli'rt, n'jl!'» »'r5's''iuii'.cn neü lzer-ie-
richtet 
ri'en U'ird. ('> , i'! '.:i-.^dernt's SN'idi'.'n nach 
dein 
vi?m v'?vr:: ''voielt'ert. 

n>'er, dn der Iwe" kei-
n^'n a:)I^.,-''-'-^'ii!'!e'en nerfnas, 
t'eiiselv.'u ^'i.y sz^r^i'stel-
len, dnst i"!'!! de"!'7- n'i!) et^i^nv 
später <!.'<l!'.!^!el'.' lennte. Di.' l'i^ss' 
loni7.ien!' s'ici.!': !'i'5 ^e'" ''^'roi^I^c'? i»! be-
^tininit nin' n'l:lt e° de-u 
sNub l?n. der 
l^erein, an I^ie s^^ovuie^'Nl^'icl^e ?'^e'^>i!fer:!N^ 
?)',iriber5 nui liev^^u^'ntre-^n 
i'nd bi.'^sit, ?'!i^ 'üi'tN i!'!'? ii'.it Nücks'5't dar-, 
an', d.is', l^'r 'iZ-l-'!''.' n-'/n s''in''r .^'ier!i.i'!''nna 
sänilNchen ^̂ Porn!nl'?n lieilen wird, an di-.' 
Hand gei"!̂ . 

>.> ."  ̂ »i. iu .ü » 

Par'ie -1. 

Hc'n'elt iüi Z/'.i'!0^5.irnicr in am 1ö 
i!nd' IlZ. 1921.' 

^Zs'.1pr;n55r??'Z'.'l. 
lvei^ ! ü<'aincr. Schwa iz :  D" .  L .d -v  

1 .  s  2—s e  7  — 5 >  
?. 5bl—c.'^ 5a  8—f  f?  
O. 1 ̂  ̂ ^ ' 8—c t )  
4. Lf'Z—I- ') d7—d5 
5 .  d  2—d4 e 5Xd 
l>. Sf ZXs 1 51-8-d7 
7. 0—0 i^ f3—e 7  

—b ? 0 -0  
li. c-1—d 2 8—e 8  

<0. SS4—e2 te7—f8  
11. Ss2—g Z a7—a<i  
12. Ddl—d2 lcs«-g7 . 
13. Tal—dl a 7 —a k 
14. Lb5—e2 b7-b l ,  
15. a2—c,.; Ta3—b 8  
1'^. H2—L^Z I?7—H6 
17. f2—f4 Dd8-c8  
13. 5 ' -6— 
19. f.^Xc^ li f7Xg0  
»0. Tf l—f2 Te 3—f 8 
2 l .Co i - f1  I^d7—el» 
22. 5^3—d 5 ^>6Xd5 
LZ. e4Xd5 DcS-d7  

ceS'e.'ien stattiindendcn dortigen 5tlnbtonr 
n!er) enfc'zestellt werden. Der biesiqe Klub 
wivd sein.e s.'H-' s^üiiipser ai'.Z sollender Liste 
sei-'.'r ^/<in besten Spieler au'^wäblen: Fa-
vai, .'^oe.-'.iar, !>io?e!ilan?li. i^iranier. Dr. von 
sn-.'is-te'.v'^ri, !!"'e;epsl?, Peuer, Dr. Stefan^ic^, 
.'.-tusian. ?ll'? ?!ou'."liei'leilor snnsii^'rcn die 
5v''.r.'i: Pv^'fessoren V'.'aaia inis Celle und 
?>al''?es an'^ Ptns, die dn>^' ^'orjähric^e Celjer 
H»->up!il.N!rn.ier leiteten. Die üosk'n der Ver« 
l'!n!^."!ti!nq bel'insen sich auf 10.000 und 
sollen dnrch Epenren der hiesiaen Echach-
-r^^'.ude a»'.ssjcbracht werden. 

Kller 
l^t'tcri'icht im Die lüiinsten Vor-

slel'üni'^en, dil' Er.'.ieiier von der Zahl der 
notn,ei'.diszen Lel)rsäcs)er lzaben. werden noch 
uberlve.ssen non den s'^jätiigkeiten, die sich 
eine jnns^e Dame aneignen soll, wenn sie zum 
ersten in der s'^eiellschaft erscheint und 
sofort i'ir k^lück machen will. Eine (5uglän-
derin (5:nma M. Wise plaudert allerlei von 
den: aN'?, eine „Debütantin" lernen 
mus',. Eine, solche jnnx^e Dame erzählte ihr: 

Halle soqeir siel^rnt, wie man errietet. 
Meine Mnti^'r saxite nur, das; man erröten 
'.nu'^, wenn man von einem .'^.'^errn oder einer 
älteren Dame ein .Kompliment empsäns^t; 
el'enso niuß man rot werden, wenn etwaZ 
I!inaorher<^cse5)en'Z passiert oder etwaZ gespro
chen wird, we-S nwn nicht versteht. Wie 
wird NI2N eiber auf Wunsch rot? Ganz ein
fach: man atmet lanq und tief, hält die Luft 
lür einiae <:eklmdcn in den Lungen an, st-ißt 
sie pll^nüicn an5, und dlinn steigt das Blut 
von selbst in die Wonnen. Wein? man dies 
ein vaarnlal probie.rt hat, kann man ganz 
nach Velieben erröten, so viel man will. 

Selbstmord mit Mockenlönten. In dem 
Di?rfchen A. war eine?^rau. die schon inimer 
als Eonderlinq golt, deS Lebens in diesem 
Jammertal überdrüssig geworden. Sie be-
schlos^ daher, auf möglichst einfciche und we-
niq aussehenerregende Art und Weise ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Al? Mittel zuut 
Zweck wählte sie den Strick, und um sich die
sen nicht selber kaufen zu brauchen, kam sie 
auf den originellen l!iedonken, in die Dorf-
lirche zn gehen, ollwo der Glockenstrang sich 
'/)rem Vorhaben dienstbar erweisen sollte. 
Kanm ^lalte die Lebensniüde ihre Tat aus
geführt, als, durch das Gewicht ihres Kör
pers in Bewegung geseizt, die Glocke Au läu

ten begann und mit ehernem Munl»e sozusa
gen um Hilfe rief. Und in der Tat gelang eS 
dem durch daS Geläute zu ungewohnter 
Stunde angelockten Küster, die Selbstmör
derin noch rechtzeitig auS ihrer kritischen La
ge zn befreien und sie dem Leben zurückzu
geben. 

Auch eine kr«ibfchrist. Folgende l^rab« 
schrift auf dem Friedhof in Bingen, die der 
Gattin eines längst verstorbenen Arztes ge
widmet ist, sendet eine Leserin der „Alzeyer 
.Zeitung": . 

?^iohl auch die stille .'^'Häuslichkeit 
7^st eines Denlnlals wert. 
Ihr sei es hier von r.nr geweiht 
Und wer die Tugend ehrt, 
^luch in dem einfachsten Gewand — 
Mir, n.leiiiem Schmerz ist er v-'rwandt. 

Man lefe die ersten Worte jeder Vc75zeilc 
v o n  o b e n  n a c h  n n t e n .  

Eine Z^ilmschauspiclerin von einem Pan» 
ther verletzt. Die bekannte französische Film
diva Marta Dagmar wurde kürzlich wahrend 
einer Filmprobe bei der auch zwei Pantlier 
mitwirllten, das Opfer eines Unfalles. Eine 
der Bestien stürzte sich plö^lich auf die !?^ünst-
lerin und versetzte ihr wütende Bisse in den 
!?.ops und in den Hals. Mit vieler Mühe ge
lang es dem Doinpteur und einem mitwir
kenden ii^ünstler, den Panther zu verscheu
chen. Frau Dagmar ist indessen so schwer ver
letzt, datz sie in bedenklichem Zustand nach 
dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Haarsäineiöen im Munds. Einem engli
schen Soldaten, der durch einen Schutz einen 
Teil der Schleimhaut des MundeS verlor, 
wurde ein Stück seiner Kopfhaut in den 
Mund transplantiert. Dem Unglücklichen 
wachsen nun im 5)!unde Haare, so daß er sich 
nach einem Bericht deS behandelnden Arz
tes fast so häufig die Haare itn Mund schnei
den lassen muß, wie er sich rasiert. 

DlZ Wurst mit Stammbaum. Ein2 „Wurst 
mit Stam'.nÜaum" ist das Neueste, was den 
Feinschnleckern in London geboten wird. Ein 
Dr. M. I. NowlandZ hat dort eine „ideale 
Wursrsabrik" errichtet, in der von idealen 
Schweinen nnter idealen Bedingungen die 
ideale Wurst bereitet wird. In einer Unter
redung mit Loudouer Berichterstattern er
klärte er als das Bezeichnende seiner Ideal
wurst, dus; das Fleisch von Schweinen her
kommt, die einen Stammbaum besitzen, also 
so^',usagen von blaublütigen Schweinen, de
ren Vorfohren bereits elienfo edle wie gesun
de Tiere waren. Diese Schweine-Aristokraten 
voerden auf dem G::te Nowlands mit den» 
besten Futter und unter den günstigsten Be
dingungen ausgezogen und erfreuen siä) da
her eines hervorragenden GesinldheitSzustan-
des ltt^d Leibesnulfanges. Das Höchste, waS 
dieser Mnsterwurstsabrikant zum Nuhme sei
ner Ware sagen kann, ist dies, daß jeder, der 
in seinen Laden komult und ein Psund Wurst 
kaben will, auf Wunsch in die Fabrik ge
führt wird und dort zusehen kain,, wie seine 
Wurst verfertigt wird. 

Der Musterknabe Lenin. Ein Souijctblatt, 
die „Proletsi'.ische Revolution", hat vor kur-« 
zem einen interessanten Auszng aus dem „of-
fiziellelt Protokoll des (Gymnasiums von 
Siulbirsk" veröffentlicht, und zwar handcli 
es sich dcibei um die Zensuren, die Wladimir 
Ulinnow — der sich später Lenin nannte — 
als Schüler erhalten hat. 0)esührt sind diese 
Protokolle von dem Direktor des (^!ynlna-
siums Fedor ^lerenski, dem Vater jenes .^e-
rensli, der vor Lenin der Diktator Russiands 
war und dc^nn von dem Schüler seines Va
ters gestürzt wurde. Die Zensnren Ulianows 
zeigen, das^ er ein vorzüglicher Schüler und 
ein wahrer Musterknabe war. ,.Sehr begabt, 
sehr fleißig und ordentlich", beißt eS in dem 
zusammenfassenden Urteil über seine Lei
stungen, „ist Ulianow in allen .^lassen der 
Erste gewesen. Am Ende seiner Studien hat 
er die (Voldene Medaille erhalten als der 
würdigste." Die Sühüler des Gymnasiiuns 
von Simbirsk wurden sehr streng beaufsich
tigt, sie durften das Internat nur zu be-
stiiuwten Stunden verlassen und mußten sich 
bis in die kleinsten Einzelheiten der Haus
ordnung fügen. Lenin hat sich nicht das ge
ringste Vergehen in dieser' Hinsicht zuschul
den tomulen lassen. Die ganze Schulzeit Ulia
nows war erfüllt von „Religion und Diszi
plin". Die Grundlagen sind nach den An« 
gaben des Zeugnisses von den Eltizrn gelegt 
worden, die dein .'I^nabcn ein musterhastes 
Beisviel strenger Bi'irgerir.gend gaben. Nur 
an einer Stellt! .t^er l^hara!teristik leuchtet et-
waZ von denl h.?ntigen Lenin'fzindurch, indeu^ 
nämlich gesagt wird, Ulianow habe sieh stets 
von seinen l'v'ameraden fernges'alten, sei ein 
sehr ungeselliger Mensch gewesen u::d habe 
sich hauptsächlich uiit sich selbst bes6)ästiZt. 

UebrigenS find auch andere große Revolution 
näre der Geschichte Musterknaben in der 
Gchule gewesen, so NobeSpierre und Saint-
Just. 

«»e sckne« lSust ein Hcks«? Li« 
toksinstlosührer teilt der „Deutschen Forfl» 
,ei«ung^ folgend?« Vorfakl mit: vor einigen 
Tagen führte ick' e?n«n t^üterzug. Ls war 
Nacht n»id iel^r fiiist.'r. Da erschien plötzlick? 
im t'chifezel der tokoniotiv^ ein !sase, um 
fteiwiklia ein lv-ttrennen zn veranstalten. 
Der Kiiometsrj'il^lee vsrzeichueie 45) Kilo
meter. Freund tamxe, cicra 1k) Schritt« 
voraus, lief wacker bt5 auf eine ^lrccke von 
ungeft'thr 1^'lometern mit. D.inn lie^ 
seine Schnelligkeit merklich r.ail'. Die «Lnt-
fe rnung  zD i i c ten  kokomot io»  und  dem ws t t -
reNkienden 5^asen vermindert sich und in der 
nächsten Sekunde wnlde Lreuu) tamx'c von 
den Rä5er»» zermalint. 

pariser „KLnigianen". 
Der monarchische Sinn der Pariser bekun" 

det sich alljährlich zur Faschingszeit, wenn 
die zu'anzig Stadtbezirke zur Wzhl je einer 
„^iönigin" schreiten. Ter Gedanke ist hübsch 
und anmntig. Jeder Bezirk erkürt ein junges 
Mädchen, den arbeitenden Ständen angehö-
rig, und dieses ist Einjahrs^^önigin. Unter 
den 20 Erlesenen wird sodann die Königi'7 
der .^löniginnen erlvählt, die am Faschings-
dieilstag, mit Hermelin, ftrone und Szepter, 
hoch oben auf einem Festwagen throneitd, 
nebst den andl'ren ll) Unter-^^öniginnen unk 
den "10 Damen des C^esc^Iges die Hauptstraßen 
von Paris durchzieht. Im l^Ii?see und im 
Nathause wird sie vom Präsidenten der Re« 
Pubsik und vom Bürgermeister c:npsangen, 
hier wie dort mit Juwelen beschenkt. An; 
Abend findet ein großes Fest statt, an de« 
Tagen vor und nach dem Fastnachtsdienstaq 
tanzt man in jede mder einzelnen Bezirke ziZ 
Ehren der Liöniginnen. 
Im allgenteinen kann gesagt werden, da^ 

der gute Geschmack bei der Wahl der Kii-
niginnen' zu seinem Rechte kommt. Es sind 
meistens junge lieblickze Geschöpfe, nick)t ge
rade hinreißend schön, aber anniutig, gefäl
lig, reizvoll. Ein gesunder Sinn der Wühler 
macht sick) kenntlich: sie entscheiden sich meist 
für Mädchen, die einen keuschen, unichulds-
vollen Eindruck erwecken. Ob sie Ladentnäd-
chcn, Stenographinnen oder Diamanten» 
schleiferinnen sind, sie alle zeichnen sich 
durch Einfachheit und Natürlichleit aus. Di« 
Frage ist nur, ob sie durch ihre Wahl diese 
Eigenschaften nicht verlieren. Fast muß man 
eS befürchten. Die Schouste eiues Pariser 
Stadtviertels zu sein, ist etwas, was einem 
jungen Ding den 5kopf verdrehen kann. --
Kommt noch dazu, daß alle Zeitungen dif 
Bilder der Gekrönten veröffentlichen, alle 
k?inoS sie zeigen, die Modewarenhäuser Er
zeugnisse nach ihnen benennen, dann mag eS 
schwer halten, natürlich zn bleiben. Das 
Schlimmste und Gefährlichste aber sind die 
Interviews, zu denen diese jungen Geschöpfe 
verleitet werden. IedeS der Pariser ^Natsch-
blätter forscht sie c^us und legt ihnen „geist
reiche Worte" in den Mnnd. Man wird das 
Gefühl nicht loS, daß jede dieser Schaustel^ 

«1er H^ut, cto? Ks^ieiils». Halsks, ,Zsr llbncji 
unä ^rme, xo^vio Lcbünsr ttaar^vuohs v^erlZo»i nn. 

ve nü.ifllt?« L'büadl'itspktejrs (rrelobt 
^nsr^tnnunxsr, «in«! von sllpn I^iln-

«I^rn slei- «inLslnntkt <0?- k'aUsr^: 
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SeskeS 

lungen den Blütenstaub UnschuV, der 
di«se Mädchen umweht, bedenklich abstreift, 
daß diese Schaustellung zur  ̂ Prostitu» 
tion werde. 

Alljährlich findet derselbe Kult mit den 
zwanzig schönsten Pariserinnen statt. All
jährlich tauchen neue Namen auf, indes die 
t)er Königinnen de^ Vorjahres in das Dunkel 
?!>er Vergessenheit versinken. Noch nie erfuhr 
7.ian, waS aus den Königinnen wurde, sobald 
ih'-e .Herrlichkeit mit FaschingSende erledigt 
ist. Bleiben sie ihrem Berufe treu, werden 
sie kihrsame (Gattinnen und Mi'itter oder der-
geht ihre Schönheit und Ehrenhaftigkeit mit 
deni versinken ihres Königtums? Ein paar 
versuchten, si6? im Verlause der letzten drei 
Jahre l.'uf dcn Brettern von Rei:uethcatcrn 
zur Geltung lningcn: 5ber ausser ihrer 
Änmut brachten sie sür diesen Verus nichts 
mit, und ihr Elntas?5^l''ni^inncnri'.hm ver-
half ihnen nicht zu dauernden Erfolgen. — 
Bielleickt r.evhilft die Niesenreklame, die. dcn 
?^wanzil^ Mädels alljährlich gemacht wird, 
ihnen da^.u, d,?s; sie reich heiraten. Äber dar
über verlautet nickls in den ^^eitungen — 
denn die Heirat l>?t: achtet man l^ier doch nur 
als Banalität und Spießbiirgerlichkeit. 

EngZiWe Gn'chüi^zmgsn 
üb?? öi? M?rmonsn'ekte. 
In Enl^Iand hat c'ine lebhafte ?lgi!atiatt 

jiegen die 5?cor'.'.u-'nensette eingesetzt und die 
'TägeSPrejse. k-ringt ständig neue Entbüllun-
gen über die Maclzenschastcn der si6) in Eng
land aufhaltenden lZcndlingq von Salt Las^' 
City i:i Utah (Ver. 'Staaten), N'o sich be
kanntlich der .^^aupt'in der besindet. 
Man wic1t den Mormonen vor, da^ sie junze 
englische Mädchen mit der Al>sicht bekehren, 
sie zum Verlassen (^nsjland? zu verleiten und 
nach Amerika zu geüen, wo di..' Mormonen 
erwiesenerniaßen noch Vielweiber.'i treiben, 
obgleich diese in den Staaten veriioten ist. In 
der Dessen!lichkeit verurteilt die Cekte eben-
falls die P.<ygan:ie und ihre Vertreter ver
sichern, daß nicht derartiges in Calt Lake 
City anzutresfen sei, jedoch behaupten Ncisen-
oe, die sich dort ausgchalten haben, daß sie 
heimlich, aber nichtsdestoweniger ini aus'/^e-
dehntcsten Mas^e dort getrieben wird. Ter 
Reverend ^ir Cave Brvwne d'ave, welcher 
sich über ?"onate in Utah aufgehaltei: und 
e,ie Frak^e eingehend untersucht hat. gibt als 
j'eine Erfahrung ai?, daj^ die ?^?ornloneii ihre 
Frauen lediglich als eine „Maschine, die 
.<llnder 5ur Welt bringt", betrachten. Tie 
jungen Engländerinnen, welche von den 
Sendlingen „bekehrt" werden, wissen das 
«natürlich nicht, bis sie in Utah eintreffen und 
dann de'' „niitleidlosesten t.^irche" in der ..ver-
sündigtesten Stadt der Velt" verfallen sind. 

sagte, da^ während der Zeit, wo er sich 
dort aufhielt, nicht weniger als 1^00 junge 
Mädchen in Utah anlniuen, Ulld schal'.t die 
Einwanderung in dcn lehten .^^ehn Iahren 
auf nicht weniger als !?O.OVO. Keine einzige 
davon kam je znrnck. Sie konimeu nickt wie
der aus der Stadt heraus. Tie Sendlingc 

gung zu Werke ge?en. Sie sprechen mit ihren 
Opfern erst von der Religion, dann schildern 
sie in gliihenden Farben den romantischen 
Westen und daS schöne Leben, daS die Aus
wanderin erwartet. ES sei selten, daß eine 
davon ihrer Ueberredungsgabe entgeht. 

Was ist ihr Schicksal, wenn "e nach Utah 
kommt? fragt der Reverend. Einmal dort, ist 
sie machtlos. Tie Mormonen sind die Ei^cn« 
tümer der Stadt und jeder Einwohner, vom 
einflußreichsten bis zum letzten Stroßenkebrer 
ift ein Mitglied der l^^emeinde. Tie Kenver-
titin wird in die Kirche geführt und dort ei-« 
nem Manne zuaeteilt. Tie .^'^eirat wird iin 
Tempel „besiegelt" und eS soll noch keinein 
Fremden mi^glich gewesen sein, dieier s^-ei-'r^ 
ttchkeit beizuwohnen, und niemond weis?, 
welche widerlichen Bräuche eine so'che.''.'^eiriit 
besiegeln. Ter Mormone bringt seine grauen 
IN verschiedenen Stadtteilen unter, um eine 
Tseftstellunq der Tatsachen ttnr.iöglicsi .',u ma--
chen. Er besucht sie in .lsaienräninen und 
hat unlttnschränle Gewalt über sie. Ist er sie 
miide, so vermietet er sie als Arbeitk'rinnen 
und zieht ihren !i?ohn ein. Tie (besehe der 
.'Kirche sind unerbittlich und gestatten dem 
Mann, i'lder seine Frau wie über ein Stiif? 
Bieh zu verfugen. Es wird zugegeben, daß 
uian einem ^'5cib, dos sich gegen diese Zu^ 
stände auflehnt, die (^^eleqenheit gibt, sich das 
Leben 5'! nel?inen. Tie Frauen gehen in der 
Stadt lunher wie verprügelte .'^''nnde. Sir 
Eave Arovme Ear.e^ erzählt, daß es in Te^as 
und in ?l'rizona al^ kein Verbrechen gilt, ei
lten Moruieneniendling niederzuschi?f;en. Er 
blibe l?owbotis lennen gelernt, deren Frauen 
belehrt roorden waren und die eS seitdem als 
iüre Lebensaufgabe betrachten, jeden Mor
monen, wo sie ihn auch antreffen, niederzn« 
tnallen. Auf diese Weise soll der Sekte nach 
und nach das 5.)andwerk in den Vereinigten 
Staaten gelegt werden. Ter Geistliche schließt 
seinen Bericht lnit den Worten, eS sei besser 
für ein jnnaeS Mädchen, daß man es uni 
bringe, als daß n.: auch einen Fuß in die 
Mormonetl'tadt Andere Reisende ver 
össentlichen ähnli:b? ^ enchte und Warnnn-
aen und die englische Presse verlangt, das^ 
man den Mitglie^Ll-u der Sekte die Einr.'iie 
nach England und die AnfenthaltSberechti-
gung verweigern sell. 

Zur Wlwschsfmtt^-FraK!?. 
Tie „Unlschau" veröffentlicht in Nr. 5? 

vom l5. Jänner l. I. eine interessante Ue-
berprilfung des Wertes der Wi'lnschelrute, 
deren Resultat für die lehtere sehr nachteilig 
ausfiel. 

Unsichere Tinge haben iniuier die gleichen 
k 

sollen mit großer Schlauheit und Ueberle« Ursachen der Bewegung in der Hand ein?s 

Schicksale. Viele Praktiker sch'!?öreu auf 
Erfolge der Nutengänger, die Wis!enic.''iastler 
sl'chen aber vorerst nach einer Erklärnng, 
und die Skeptiker sind eben Skeptiker, das 
beisft sie glanbl": nicht an die geheime 5^rast 
der Wiwschelrute. 

Zu den ?^issenschastlern geh!?rt de? Ge!?lo-
ssieprofessor Johannes Walter, der soeben in 
einer Broschüre („Tas unterirdische Wasser 
und die Wi'ulschelrute) eine Erklärung fi'ir die 

Rutengängers zu geben versucht. Er kommt 
zu folgendem Schluß: „Die Wünschelrute ist 
kein mysrischer Zau^rstab, sondern ein me
chanisches Hilfsmittel, um nervöse Reizzu« 
stände sichtbar zu machen. ES gibt eine nicht 
geringe Zahl von Menschen, deren Nerven-
sastem durch örtliche Zustände oder Vor
gänge unterhalb der Erdoberfläche in einen 
Neizznstand verseitt wird, der in ihren l^?e-
weben filnlbar oder an den Bewegung-'n ih« 
rer Muskeln init oder olnie Viunchelruie 
sichtbar wird. länaerer Ueoung sind sol
che Mensm''n imstlinde, aus diesen )'^esleren 
ans die unterirdische ?ertei!nnq von aac-'i^'i-
migen >.''?ohler"'äi'.r>'. i'^ohlenwiisferstoiscl, 
^lüssi^.cn tgespanntes -Wasser. .Sal.ch^oie, Mi' 
ueralwosier) odei- f.i'en si^'iohle. Salz, 
sal.'^e, Metalle) Bodei:'?s^ä^^en n'.it grös'.ercr 
oder geringerer Sicherheit zu sclUiesieu. 

Ueber die wirklichen Ursachen dieser Reiz-
erscheinungen und deren ^luslösung sind wir 
noch gan.^ im Tunleln, und die bisher darü
ber aufgestellten.^'.vpothesen ki?nnen vor einer 
ernstliaften nnssenichasllichen ^Iritik nicht be
steben. ^'lur langiäs?rige vergleichende geolo
gische und psychologische U::tersuchnngen ken« 
neu eine l^rilärung drc'ser Zusannnenhänpe 
herbeiführen." 

Also?!)olter glaubt an gewisse Ersolge von 
Rutenaöne>e'.n. Zu ganz anderen Resulta
ten kouimt die ,.^'reußische geologische Lan
desanstalt", die soeben ihre Versuche veriis-
fentlick^t. Wir können es uns nicht versagen, 
anssi'chrliä) auf diese Studie einzugehen, die 
wohl zuul ersteninal in systeinatischer Weise 
das Problem einer iritischen erverimentellen 
Prüfung unter^',ieht. l'ix'h. Rat Bevschlag, der 
als Leiter der ^^reichischen Geol^igischen Lan? 
de'anstalt die Versu,<^e veranlaßte, schreilit: 

..Ter Streit iib-'r Wert oder Unwert der 
Muschelrute Mr Aufsuchung von Wasser 
und nutzbaren Mineralien ist iui wesentlichen 
ein Streit zwischen Rntengängern und l^)eo-
logen. Jene rühmen sich ^Zahlreicher Erfolge 
— auch in Fällen, wo die geologische Vor-
a i k s f a g e  n e g a t i v  a u s g e f a l l e n  w a r  — d i e s e  
hallen deu Nutengängern .^oblreiche Min-
erfolge vor und betonen, das', bei weiten! die 
?)tebr».ahl der Misjerfolae aus nabelieaenden 
Gründen überhaupt verborgen bleibt. 

eine wifsenschaftlickze Bearündung der 
Wünsaiel.'utenwirkuna. aus der man Schlüsse 
auf die Brauchbarkeit uud Zuverläfsiakeit 
der Rute ziehen kl^nnte, bisher völlia fehlt. 
— jeder Rutengänger ungefähr hat seine ei
gene .^')i'potl'^esc, die keiner Physikalischen Ark
tik standhält —, bleibt ."'Ur praktischen ^Uä-
rung der Frag? nur der Versuch. Er uius; so 
gestaltet sein, daß jede — sei es beabsichtigte, 
sei es zufällige — Neeinilussunq des Ruten
gängers und dainit des Ansschlags der Rute 
von annen her nach Möglichkeit ferngehalten 
wird. Er nrusz ferner in einem fiz^l^iilde au
gestellt werden, wo l^ine Nachprüfnu.g durch 
lostspielige Bohrungen nini. <'ntbel)-.lich ist, 
d. h. in einem geologisch einfach gebauten 
Gebiet, wo der bis in die Einzelheiten be« 
kaim-e Ai'.fbau des Untergrundes einen 
/'^Weisel über dns Vorkounnen und die Aus-
dehni'ng bestinlmter nnlcharer Lagerstätten 
oder des Wassers nicht zuläßt. Taraus er

gibt sich die Notwendigkeit, daß der Geolog« 
die für die Versuch geeigneten Gelände ohne 
Mitwirkung deS Rutengängers auswählt, 
daß dieser die vorgeschriebenen Wege mit der 
Rute in seinem eigensten Interesse — um 
jeden Gedanken an die Möglichkeit einer Be
einflussung auszuschließen — in Begleitung 
des Geologen und vielleicht eines eigenen 
VertrauenSuianneZ znrü6lcet, wobei dies^ 
die Aus.>c!chln'.ngen der Rutenausschläge und 
der faussigen Angaben des Rutengängers 
ü'»ernehuien werden. 

Werden die Versuche in de'nfelbi'n Gelände 
von u'.ehreren Rutenattugern, natürlich 
unebhängig vr.ueiuande'' und de^ eine nirlit 
vour nndern beeinflnßt, vorgenommen, sa 
.>nn das der .siläru.ilg der Rutenwirknn? 
UNI' forderlich sein. In jeden? Fall werden sa 
angeordnete ^^^ersuche — a'^er c^nch nur diese 
— uiclit erwk'isen, wie der Anssc.h!al^ 
der Wilnsrs'.eirn!'' zus!ai?de kommt, sie wer 
den aber dartun, ob sie zu» Anssucj)ung von 
Wasser und nutzbaren Mineralien zn gebrau" 
ct)e:i ist, und sie werden aegebenensalls di? 
Basis auc!) zur wissenschaftlichen .'Ilärnna 
des dltnn tatsächlich bestehenden Problems 
ibgeben. An der praktischen .'.tlärung dieser 
5raac !>at die ^efsenttichkeit ebeusowolil ein 
erbel'liches Interesse wie der mit der Aus
suchung von Lagerstätten oder Wasser be» 
traute Geeloae. Teun welcher Geologe wird' 
nicht ein solche«' Instrument, falls etwas an 
ihu^ dran isk, mit Freuden sich nu^.var zu 
ulachcn suchen! 

Zn solch prattiss??en Versuchen kam es nun 
in den Tagen vom bis 1.'^. Tezember v. I. 
!^'eiteste ft reise werden jedoch nieinen, die 

Gesanitheit der Rutengänger ul,d besonders 
die bekannteren unter ihuen hätten ein leb» 
baftes Interesse daran baben nii^ssen. bei sol" 
chen Versuchen mitzuwirken und ein jeder 
das Seine zur einwandfreien .^^^'lärung der 
behaupteten Wünschelrutuewirlnng beizutra
gen. Toch trat das reine Geaenteil ein. Tie 
Rl'.tengänger forderten vorerst Unkosten-Ho-
norare, die nieuiaud bezahlen konilte; danr 
stellte dey „Intenlationale Verein der Wün-^ 
schelrutenforscher" Fordernnaen, die die wis
senschaftliche ('^^ruu.dlaqe illusoriicb niachten. 
Und als sich schliesslich doch 5) Rutengänger 
uwideten, traten sie im entscheideneen An-
genblicl N'-ieder z'.'rück. da sie woül selbst keiu 
Vertrauen zur sl)^cicht ihrer Wüuschelrutc 
hatten. Au^ kZ. Tezeutber erschieu n.un nnr 
e i n Rutengänger, erst an foigendeu Tagen 
gesellten sicl) nocl' zwei weiiere dazu. 

Das Reiuitat war ein durauvego negati
ves. Tie Angaben der Rutengänger standen 
entuieder in teine'.n Eintlan.ae unt der tat
sächlichen geologischen Besehasfenbeit, oder 
widersprachen sich die Ergebnisse der Nuten
gänger selbst, so das', die „Prens',ische Geolo
gische Laude-^'anstcilt" schliesslich zn folgen-
deul Urteile gelaugte: „Ter ?lusgang der 
vOrgenemmeuen Versuche bat erwiesen, daß 
Beziebi'ngc^n z-vischen nn^^liaren Sto'sen in 
der Erde.und der Rute in der .<''and des 
Rntcngängers nicht einmal wahrschsinlick 
sin'o." — Voranssichtlicli kar.nitt nun der 
langwierige Wünschelruten-Streit .^iir er
wünschten Ruhe. T. 2. 
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Koiizess. Pfandleili-Anstait in 
Am 22. ^ärz 1922, 9 Uhr vormitlans 

beginnt die 

r.ns. p. T. 
» j^ubllknm bekanntzugeben, 

^51?? ! daß wir die ^^cstauration „NIaribor" aufgegeben und z»-

M haben bt'i 
^orosceva uliea 29. 

gleich kspt übernommen h-. 
l en. Zum Aus» 

sci'nnk gelanaen nur echte U?sine. Lür guts !>üchK wird 
^eso:at. ^lb^nncnten wcrden aufiienonim^n. Zu zahlreichem 
besuch empfehlen sich n. ?^azvec. lSl? 

Lmige ZI^aaiIons 

ü ^ W 

iAoks) dringend zu kaufen s 

aesucht.RiZaViMlinskanl.SZ. s 

j?nntiaamsr Vier^epot. I 

1O9. .»s I-Disfcm 10S. 

und kommen von 

Effekten die Pfandsiflcke .... Nr. 34020 bis 35460 
Von Pretiosen die Plandsiücke. . .Nr. 65020 bis 65900 

und Nr. 1 bis 1140 
fon Wertpapieren die Pfandstacke . Nr. 4700 bis 5832 
zur Verausserung, welche bis !8. März nicht umschrieben oder 

ausgelöst wurden. 
A.m 20. und 21. März bleibt die Anstalt i 

jeden Parteienverkehr Geschlossen. 

fllr Villen. Gasthäuser. Kanzleien A A FA. H H ,7 ^ 
ctc. elc. Neueste Anlage für V> H ^ AA A 8 
leucktunfl und Äocden auf emmalL » ^1 vN d« LsT, 
benlitzbar. Alle Arten ?eteuch> 
lünasgeaenstünde. Glühkörper 
Gtöscr. Brenner. Kardid e!e. elc 
bei LZoriz Dadieu. Mechaniker 
Maribor. Netrmjska ul. IL. !O!i-



Kleiner Anzeiger. 
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^^5'TGlO<vrC>SC>la>O<r<pG<v 

Verfchiedeneo 

Tajchenuk^rev, «ÄrI^ifions« u. 
W(indut)ren revzrlert splid? und 
rasch ?.. Marldor, G?> 
po5l»a ulica 2M 
Luns;?nfcZ?mtnSIur?,k! T'oZiloi' 
'l^'ei^nll'.Dis^LuiikenluberiiulOkc'li. 
vodic'r .Lelil'.a". Die 
dcutjche ^lusc^c.de i't wlereZsan! u. 
wird IN Deutss^ilnnü und in ter 
Schivei.^ verl.LUit. ^!cin liauie 
bei.')':'^iicl)cr. I 

Vkima V««dwieksckiaft n^chü 
Graz. SZ Joch, öaoon 12 Joch 
schlagbarer Wald. jchSnes Wo!)n-
lziius, eleklr. Licht und M^iore. 
sel)r lirokir Viehkland. arofze 
Let^ensknillel- und Z^ullerverräie. 
Obslgorlcn. smrillche «^adrnisse. 
?reis koo.oco Dlnc^r. B'i??!iche 
Anfragen an liZeldoniz, l?ra^. 
Miinzs^rabenslra!;«: NZ. 1577 

NafierkttnZSN« Snilem „Gt-
lette" ujw. l:?erdsn.'.um sc'^Ueifen 
Übernommen eir^ Sliick K. 2.—, 
such 5zaarf!'^neitemc'?chinenu. 
Pfer!>»?chesrn:nsk'?ineu n?elden 
facl^münnisch f^eichl.ssen ^'»et Franz 
Tomasch i t z .  A^es ic r l<^m!ed»  V to r t»  
bor. SlD?sn5üa ulica 1. 1^2? 

23V!) l^mcler AstUlzriinv. flehen« 
j'lber reuerbaulsr Fcidrl'i zu v?r-
k'.aussn. Adresse in Vcrlri. 1554 

Kroiz?? Ka«s niit ciutqe!)endem 
l?al!l)aus und Gsschllf! neben gr. 
VlÜa. eincnl lUcin-ren 5:ausc. 4 
landwirlschüftlicheii Vc!)5mden mit 

j Wasserleitung und 10 Joch guten 
Grund, in einem schönen - Orle 
.^.ärnien?, wird nut lUeinerem 
Kaule in Iu«os'orvien g«IaAlchl 
oder verkauft. Nähere Aubl^ünsle 
erlcill Srel)re. lrjzioin?. Mari-
bor. ?tlel<sondro?a c. 44. 1572 

GÜrntner beschneidet in freien 
Etu.iden Neben. Vosen, Spalier« 
bä^'.me. Simon Koren» ^.oroslia 
<ej!a 69. 1610 

Otlomone, 1c'.l)UZelse. c>sgen 
,n?>natUche Icil^lün^i von ISO 
ncsu^it. Einträge unter .Garan
tiert rein- an die Äerw. 1579 

o!Zer Ga>ll)0f in 
?Nal!dor '.u pzc^^tcn g^^suchl. a^ch 
kieg'.'il oder Inventar-
al>i'.a>lf. ?InirZ'ie un.er .Fach-
i'.enninissc- an die V?rw. 

^ Äl-/. XVSDlÄ'D^DDD 

AenIiMen 

^md oonBesii^un-
pen. und ^»in^hiiuser. 
Villk!,'. <5as>,-.s.aiiec?;''ni!erAU den 
5iu!an!!.'ilsn T^e^^in^unxien ilbcr-
nim-.-!! ^.^'e5lUlü!c-id5ro dos F!«rl 

?t'?arlbor, Slooensl^a 
n'ica 2. 116 

Au linuftu gesucht 

ZvGZ^?DV!chSZiöD'?>!«VDVDD 

Tu6:absLkle. Leinencibsäsle. 
Iulte und Kadern lWijt Ardeüer. 
Drcivs!^a ulica 15. 187 

Gabel-Keuwenöee u.Kculechen, 
schon gebraucht. je)och im ciuten 
Zus'ande zu kaufen gesucht. Adr. 
in der Vciw. 151L) 

51aNS IN ^'ti'e der Etüidt Ma-
r!!)!)? »u n^-?kausen. Slovenslia 
ulica 18. Culiö. I.',45 

im Marl,je?!rnfe!s. Sit. 
Schönes Kerrenl)a^s mit ö Part., 

5och Ccl^eibenc^rund. eis^ener 
??ac:?. grosses Wlrtschasls^ebauds.. 
elelilr. Beleuchluna». tleL^en eoent. 
etwas k^leineres m IUtioslawien 
?u tauschen s,csucht. Anfrage bei 
Firula Livpert, Tallenbachova 
ulica IK. AtarilZor. 1342 

Bsfiy. ölrlm '.ZO —50 Joch.^U 
pachten gesucht. Zliilräge unter 
.Pachll?i:t' an die Vm. 14L7 

k^?el mitv Joch Druud.preisw. 
Vltta mlt Grund. be.^is!?dar 
KeichKflshSuse? prima Lage 
lvabril^Sanlage. Stadt 
Lliuöguk biUigft 1KI3 
SöttiitötfndAr« Mari-

!^sr, uNeo LS. 
^aufe MstngarkenbeNY m 
lchvner Lage, Ilmgebg. ?!iaril)or 
vder Celje. mit jiut erhaltenen 
Äebäudcn. Anträge mit'Leschrei-
duttg an I. 5). Marik?or. (^'tri-
tarieva ulica 5. 1(141 

De f j t zk^ jch .  Suche  nem mo-
derncs Commcr!)otel mit Parti, 
o'.cl Inventar u. Airtschastsge-
däuden in Oberlirain jur cileich-
iverilgen Besitz in Oislerreich zu 
tauschen. ?lnfragen bei A. P?!!e!'.. 
Maribor. Koro-lia cesta43. iiiZ7 

Brrlanst. 
:Sesttzungen in allen Preislai,. 
Erofzarunddes!^. 15V Loch, 

meiil Wiesen löLö 
Aotel. Cafe. Gastk)aus 
Ztns- und <Scschcistsl)äuser 
durch den ko.zesj. Nealitätenverk. 
^jagorSlt. Mandor, ÄarvarSka 

llNca S. . 
Schönes ClÄhaus, plai'isrei, 
auch für jedes Geschäft, linter-
nehmung geeignet, solort- preis
wert zu l)aben. !Zldr. Vw. 1597 

Ällus mit schüncin Gai^-len wird 
vert^ault. Studcnci. crenta ul. 1L 
beim Ä'iurnlnerbal)ntiof. löLL 

Ein jir'ljiriol)e5 Ec<ihaas. modern 
eingerichlet. bezietibar saint Gor-
teii. Zldoosl'.a ul. 1.1. Lt. 16-9 

Äleincr Bejty. zirt-.a 4'/, Joch 
Grund, olles beim Kaus, zu ver-
kaufen. Tezno 43. lSä5 

Schönes Ge?chüjishau» mit 
Gasll)aus u. Fleifchliaueret nächst 
^raz. sel)r gut gehend, mit d.leiner 
veti0liomle. elel^lr. Velrte?» und 
Beleuchlung. sofort beziel)dar u. 
»ünslii, .^u oertiaufen. Briefliche 
Ülnsragcn an Werdonia. Graz.! 
Mltn'orabenilrahe 113. 1576! 

Alles Stlbsr. Siibert,ronen u. 
ungelirauchtes Geld, sowie unge-
brauchles Gold traust zu den 
tii)chstcn Taqespreifen Firma I. 
Auauslin. Gold- u. Cilbergeichätt 
in Ljudljana. Dunajs!la cejta L6. 
Amlsslunden vorin. S—12. 1556 

Groszsr /^ut ert)attencr Delwra-
tlonsdtvan zu linufen gesucht. 
'Anfrage in Verw. I5öZ 

Jedes Quantum BtnSedradNu 
kaufen gelucht. Siigewertl ^»obi. 

l5k4 

Drahlnsy siir Gc»rienzl,un. ge-
braucht, jedoch gut erhalten zirkia 
70—ico Meter tiaustBadedirek-
tion ^is^apis;s-TaP>^i:s> wo'nn An
trüge mit ciust.erslkt Preisangade 
>u richten sind. IS87 

Dresseur, sllr Dobcrmanntzund 
gesucht. Äonrad. Tkalst^a ulica 9. 

1626 

Au verlmLfsn 

Notkilee und Luzerner Sainen 
bester Qualität bei Ferd. ö?ar-
tinger, Alelisandrooa cejla. 153Z 

Schönes geprch'es 
M l)aden bei Ferd. Kartinger. 
Alel^sandrova cssla. 1534 

Gutgehendes Gasthnys samt 
alle?!! Zus^shSr in Plili. dann 
l^ochscine Eigenbau-Sortenrveine. 
Trederdrannlwein un) ?liWo vih 
zu v?r!iansen. AdreÜe Äi?. ll'7L 

Sllfi'Grutnme! l)ot abzureden 
Posch, Kolos!<a cssta S0. lö53 

Nciie grofziwrnige Yinssn. set)r 
weich zum twchen l)at adzliqeben 
Se-^er und vomp.. Lju!z!iana. 
Wolfova ullca i?. Verlanget 
Preislisten der Garten- u. ^eld-
lllinen. 1S54 

Koinpleltes .üil-
chengerüle samt Grschirr wird 
mit ganzer Wol)nung rrrk^auft. 
Ebendort wird lNich Schiislei^-
näi)maschine verttauft. Anfrage 
in der Verw. 1ö<-2 

Schönen, fast neuen!plü!chdjv?.in 
t)at abzugeben ^ohnjlei:^. Zkojas-
ni^ln trg 7. I5ZZ 

Sauerltrauk. auch ousrvürls als 
Frachlgut. prima. l)ochfein. 16 K.. 
in 200 j^il0'Füssern Brulto skr 
Nello offeriert Obst- u. SZemüse-
tiandlung Ivan Dvlllich, Äoro^t'.a 
cesta 126. 247 

Bozinmvwre. Kaus». Pvi^-
und Obstmljl)len Trieure» ?^tais-
rebler. Neben'chneider. Füller-
Kämpfer. FulterZchneidrmaschinen. 
Dreichmaschinen. Gt'-pel. Obs!-
preffen, Lauchenpnmpen. Kau5-
bacliösen usw. sind sofort erhält
lich bei Sian. Echmid. Strafz, 
Unleroogau. Steiermarli. Nttö 

Dlanzbtinelctfen samt Tisch, 
fast neu. für Wäscher, billig zu 
verl^ausen. Pragersko. K. Chur-
fltrst. IL40 

vteues, schönes Letteewagerl, 
passend slir zwei .fUnder, ver
käuflich. Äärntnerslrade 50, ,m 
5^0», letzte Tüc. t64L 

leo .Kila gefrorene Kartofsel 
sind zu verk. Vrazooa ulica 6. 
Parterre. 16?0 

Villiger Koflplckft und Bett sllr 
Ksrren zu Kaden. Trudarseva 
ulica 5. I. Stock, Tilr 7, Kof-
Kedäude. 1607 Klavier, schöner Ton. Zidooska 

ulica l. I. Stock. I6?8 

Villiger Koflplckft und Bett sllr 
Ksrren zu Kaden. Trudarseva 
ulica 5. I. Stock, Tilr 7, Kof-
Kedäude. 1607 Klavier, schöner Ton. Zidooska 

ulica l. I. Stock. I6?8 .l^err wird mif Äost n. Quartier 
genemmen. Plinarnt^!»a ul. l7. 

1S50 Schönes Gtllttbett samt abzest. 
Strohsack. Malratze und Steop-
deck? um <-00 D. zu verkaufen. 
Tlnzusiagen in der Verw. löL4 

.l^err wird mif Äost n. Quartier 
genemmen. Plinarnt^!»a ul. l7. 

1S50 Schönes Gtllttbett samt abzest. 
Strohsack. Malratze und Steop-
deck? um <-00 D. zu verkaufen. 
Tlnzusiagen in der Verw. löL4 

Zwetzimmeri(le Zvvhnunß mit 
^'u1che Mit ebensolcher ödes mil 
1 Zimmer und «üche zu tauschen 
gesucht. Mellingberg 6Z» neben 
Villa Alwias lkorvtan). 1G37 

Prima Kea verkauft Lotlspetch, 
P?snica 44. 1ö2i 

Zwetzimmeri(le Zvvhnunß mit 
^'u1che Mit ebensolcher ödes mil 
1 Zimmer und «üche zu tauschen 
gesucht. Mellingberg 6Z» neben 
Villa Alwias lkorvtan). 1G37 

(Zill Psar gute WtirZtclzasts-
Pserd die auch zum leichten Zug 
zu oercpeilden find rerl'.aujt 
Schloszvervaltun» Marenderz. 

163^ 

Solider Bettdursil?« mit eigenem 
Bett wird sofort aufgenommen. 
Sldresse in i>er Verw. iSiS 

(Zill Psar gute WtirZtclzasts-
Pserd die auch zum leichten Zug 
zu oercpeilden find rerl'.aujt 
Schloszvervaltun» Marenderz. 

163^ 

Vwntn^s billig zu vcriiauscii. 
?liisra.ie in der Der«. lS0ö Au mieltn gesucht 
Gilterl',all?ncs Kinderbelt wird 
verkLusl. Fran^opOnooa ulica 5. 
Tür 10. 1631 

Au mieltn gesucht 
Gilterl',all?ncs Kinderbelt wird 
verkLusl. Fran^opOnooa ulica 5. 
Tür 10. 1631 

Ein Kaufmann sucht möblierte» 
Ztmm«r in der Magdalenen-
Vorstadt (Beiirk IV und v). iln-
lräge unter .Zimmer 4S0' an die 
Berw. IS68 

Schöne Penöelul»r Mil Glocke» 
schlig um 600 Dinar zu verli. 
Attlrege unter .Glocl^enschlag* 
an d.e Verv!'. 1634 

Ein Kaufmann sucht möblierte» 
Ztmm«r in der Magdalenen-
Vorstadt (Beiirk IV und v). iln-
lräge unter .Zimmer 4S0' an die 
Berw. IS68 

WSfcherolt« und ßrofze Klihner-
steige. Iureiöeva ulica IL, Slu-
denci. 1^35 

Nuhiges El^epaar sucht in sonni
ger Lage zwtl mvl>tierte Ziminer 
mit tiUche in Maribor vder in 
nächster Umgebung. To. Sommer
wohnung. Offerte unter .Atiade-
miker" an Ue Veriv. I0S7 

Achwng! 
Gros;« Slvswahl verschiedenster 
Kerren-. Damen- und j^inderktei-
der. 5^iite. Schuhs. Witsche, pracht
volle Daml^stgarnituren. L^cr-
röcke, Gummi- und Wetlermün-
let. Ueber^iel,er. Leöerkolfer. Le-
derlaschen. Al^tentaschen, Bank-
nol'-ntaschen. schiene ^^ochzsits-
geschcnlie. verschiedenfle Anll!<en. 
Tascl^nul)rcn. Pendeluhr, G.ram-
MOplwn-Automat, Pholo^rapl), 
Musitiinslruinente, ß^oten. No« 
mane. Landarbeiten. Fischzeug. 
Z. Echmidl, Äorvüka cesta 1V. 
1. St. lK0Z 

Nuhiges El^epaar sucht in sonni
ger Lage zwtl mvl>tierte Ziminer 
mit tiUche in Maribor vder in 
nächster Umgebung. To. Sommer
wohnung. Offerte unter .Atiade-
miker" an Ue Veriv. I0S7 

Achwng! 
Gros;« Slvswahl verschiedenster 
Kerren-. Damen- und j^inderktei-
der. 5^iite. Schuhs. Witsche, pracht
volle Daml^stgarnituren. L^cr-
röcke, Gummi- und Wetlermün-
let. Ueber^iel,er. Leöerkolfer. Le-
derlaschen. Al^tentaschen, Bank-
nol'-ntaschen. schiene ^^ochzsits-
geschcnlie. verschiedenfle Anll!<en. 
Tascl^nul)rcn. Pendeluhr, G.ram-
MOplwn-Automat, Pholo^rapl), 
Musitiinslruinente, ß^oten. No« 
mane. Landarbeiten. Fischzeug. 
Z. Echmidl, Äorvüka cesta 1V. 
1. St. lK0Z 

Wödl. Zimmer sür sofort wird 
gesucht. Anträge unter .Soli!)' 
an die Verw. 1S63 

Achwng! 
Gros;« Slvswahl verschiedenster 
Kerren-. Damen- und j^inderktei-
der. 5^iite. Schuhs. Witsche, pracht
volle Daml^stgarnituren. L^cr-
röcke, Gummi- und Wetlermün-
let. Ueber^iel,er. Leöerkolfer. Le-
derlaschen. Al^tentaschen, Bank-
nol'-ntaschen. schiene ^^ochzsits-
geschcnlie. verschiedenfle Anll!<en. 
Tascl^nul)rcn. Pendeluhr, G.ram-
MOplwn-Automat, Pholo^rapl), 
Musitiinslruinente, ß^oten. No« 
mane. Landarbeiten. Fischzeug. 
Z. Echmidl, Äorvüka cesta 1V. 
1. St. lK0Z 

Für Luli, August od. September 
wird in ^Itaribor eine Wohnung 
mit S—S kleineren Zimmern ge
sucht, welche gegen eine aus drei 
grojzen Zimmern deslöt)end. Wol)-
nung in Cel:e gelauscht werden 
kbnnle. Allträge unt. Wohnungs
tausch" an die Verw. l5S9 

Achwng! 
Gros;« Slvswahl verschiedenster 
Kerren-. Damen- und j^inderktei-
der. 5^iite. Schuhs. Witsche, pracht
volle Daml^stgarnituren. L^cr-
röcke, Gummi- und Wetlermün-
let. Ueber^iel,er. Leöerkolfer. Le-
derlaschen. Al^tentaschen, Bank-
nol'-ntaschen. schiene ^^ochzsits-
geschcnlie. verschiedenfle Anll!<en. 
Tascl^nul)rcn. Pendeluhr, G.ram-
MOplwn-Automat, Pholo^rapl), 
Musitiinslruinente, ß^oten. No« 
mane. Landarbeiten. Fischzeug. 
Z. Echmidl, Äorvüka cesta 1V. 
1. St. lK0Z 

A6»lung! 
Verschiedene Schlafzimmermk^el, 
Schtasdiwan. elegante Ällvert-
decken. Vorhänge, Teppiche. Ue-
ber^vurf.Pi^lsler, gepolsterle Bett-
einil^he. Bilder, grofzer Salon-
Spiegel. Glaskasten, Spezerei-
Geschäftseinrichlung, Vorzimmer
wand. NSI)matchine. Schreib
maschine. Brennabor - Kinder
wagen, Verschiei)enes. 5. Schmidl. 
Korostia cesta 13, t. Et. 1601 

Slellensesuch« 

A6»lung! 
Verschiedene Schlafzimmermk^el, 
Schtasdiwan. elegante Ällvert-
decken. Vorhänge, Teppiche. Ue-
ber^vurf.Pi^lsler, gepolsterle Bett-
einil^he. Bilder, grofzer Salon-
Spiegel. Glaskasten, Spezerei-
Geschäftseinrichlung, Vorzimmer
wand. NSI)matchine. Schreib
maschine. Brennabor - Kinder
wagen, Verschiei)enes. 5. Schmidl. 
Korostia cesta 13, t. Et. 1601 

Beliebige VertrimensfteNnnn 
in Büro, Uniernettmung vder 
Familie, auch nedst gänzlicher 
Verpflegung, sucht gebildeter, 
sprachenkundiger, sehr gewisfen-
tzafler Kerr in beslen Sal)ren, 
mit guten Aeseren en. »tnzusr. 
I. Susnik, Martbor, Slvvenska 
utici. ,,,I I»«I->,> > «1^1 i 

Drei Pferde, « bis » Jahre alt. 
1.''? l?i Faust l)och, veMufl. 
Besichtigung AtNtwoch im Stalle 
des Gatthaiises.Pri ernemOrlu', 
Eigentümer dortseldst. IS9I 
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mit guten Aeseren en. »tnzusr. 
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1.''? l?i Faust l)och, veMufl. 
Besichtigung AtNtwoch im Stalle 
des Gatthaiises.Pri ernemOrlu', 
Eigentümer dortseldst. IS9I 

Eine Frau wünscht als ÄauS-
hälterln unterzukommen. II 
auie Adchin. sparsam und nett. 
Zuschriften unter .Gewissenhast' 
an die Verw. !ö80 

Ein Waggon Du??;sl»a«m. 60 
Ztm. t)och. zu verKausen. Slnsr. 
ln der Verw. 1623 

Eine Frau wünscht als ÄauS-
hälterln unterzukommen. II 
auie Adchin. sparsam und nett. 
Zuschriften unter .Gewissenhast' 
an die Verw. !ö80 

Ein Waggon Du??;sl»a«m. 60 
Ztm. t)och. zu verKausen. Slnsr. 
ln der Verw. 1623 

Als VutsverwaUer oder Scha
te? sticht ein 7!!ann Stellung, ist 
tm Acker-, Gc»rlen- und Köpfen-
bau. sowie in Miesen-. Wein-
und Obstkultur sel)r tüchtig und 
ein erfahrener Viehzüchter, kann 
mit allen Landwirtschaftlichen 
Ataschinen arbeiten und scheut 
lieine Arbeit. Gefällige Zuschrif
ten unter.Gutsverwaltei:'', Post 
So. Zurif. ob 2. I5K9 

Vier Stück Juchtseekela zu 
oer!'.aufeu. Pot)re^je, Cankarfeva 
Nr. 10, Mikl. IS04 

Als VutsverwaUer oder Scha
te? sticht ein 7!!ann Stellung, ist 
tm Acker-, Gc»rlen- und Köpfen-
bau. sowie in Miesen-. Wein-
und Obstkultur sel)r tüchtig und 
ein erfahrener Viehzüchter, kann 
mit allen Landwirtschaftlichen 
Ataschinen arbeiten und scheut 
lieine Arbeit. Gefällige Zuschrif
ten unter.Gutsverwaltei:'', Post 
So. Zurif. ob 2. I5K9 

Feuerseste Kassa, pri'kra Lager-
Weinfafz zu verk. Äoroschetz, 
Alelisandrova c^sta 23. 158t 

Als VutsverwaUer oder Scha
te? sticht ein 7!!ann Stellung, ist 
tm Acker-, Gc»rlen- und Köpfen-
bau. sowie in Miesen-. Wein-
und Obstkultur sel)r tüchtig und 
ein erfahrener Viehzüchter, kann 
mit allen Landwirtschaftlichen 
Ataschinen arbeiten und scheut 
lieine Arbeit. Gefällige Zuschrif
ten unter.Gutsverwaltei:'', Post 
So. Zurif. ob 2. I5K9 

ZÄ.00J Nicter Paraltel-Draht. 
2XL>'8 mm 5iupfe? - Isolations-
Gummi hat sofort preiswert ab-
zugedeil Elektro - Ünlernet)muug 
F. Äödl, Punliczam bei Graz. 

Ii7S ^ 
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Ii7S ^ 
Oekonom, in der Landwirt
schaft. sowie Wein- und Obflbau, 
Aellerwirtscha?t bewandert, der 
slowenischen und »eut^chen-Äpra-
che mächtig, sucht Stelle wegen 
Verkauf des Besihes. wo er der
zeit angisleltt wlir. Anträge unt. 
.Nüchtern' an die Verw. 15S1 

Kludgarntlnr. elegant, zu ver
kaufen. Äregorülöeva utica 16. 
1. Slocli. 159V 

Oekonom, in der Landwirt
schaft. sowie Wein- und Obflbau, 
Aellerwirtscha?t bewandert, der 
slowenischen und »eut^chen-Äpra-
che mächtig, sucht Stelle wegen 
Verkauf des Besihes. wo er der
zeit angisleltt wlir. Anträge unt. 
.Nüchtern' an die Verw. 15S1 Neuer grbszerer VlRzerVagea 

für Fleischhauer und Wirllc!)aft 
preiswert zu verkaufen. Ä«fra-
gen Trubarjeoa ulica 5, bei 
Tschernitschek. 15S8 

Oekonom, in der Landwirt
schaft. sowie Wein- und Obflbau, 
Aellerwirtscha?t bewandert, der 
slowenischen und »eut^chen-Äpra-
che mächtig, sucht Stelle wegen 
Verkauf des Besihes. wo er der
zeit angisleltt wlir. Anträge unt. 
.Nüchtern' an die Verw. 15S1 Neuer grbszerer VlRzerVagea 

für Fleischhauer und Wirllc!)aft 
preiswert zu verkaufen. Ä«fra-
gen Trubarjeoa ulica 5, bei 
Tschernitschek. 15S8 

D«chj»alter, der Spediiions-
branche. Bilanzsicher, t» sämt-
lichen Bureauardeiten vollko>n-
men versiert, mit mel)rjähriger 
Prtxls. such! Stelle in eme? Spc-
dilion oder in ei«em xrdkeren 
llnternedmen. Gefällige vnlräge 
unter .Gute Kraft" an die Ver-
waltimg des Bl. - IS17 

Ele,^aiiter Ptüich-Lcjzlasdtrvan, 
Plüsch-Fauteuil-''?^'ett. zlof^er Kin-
dertisch samt zirel Sesseln, ein 
doppelter .Prinius'-Pelroleum-
l^ocher. eine ^raulboltich slir 1L0 
jiilograinm und k»mplette Werk-
mcisterichule für Riaschinenbau, 
wegen Aiireise zu verkaufeil. 
Tvornisl'.a cesta 4 (?1Zerkstälten-
stratze). S. Stock. Tür 9. 1S^6 

D«chj»alter, der Spediiions-
branche. Bilanzsicher, t» sämt-
lichen Bureauardeiten vollko>n-
men versiert, mit mel)rjähriger 
Prtxls. such! Stelle in eme? Spc-
dilion oder in ei«em xrdkeren 
llnternedmen. Gefällige vnlräge 
unter .Gute Kraft" an die Ver-
waltimg des Bl. - IS17 

Ele,^aiiter Ptüich-Lcjzlasdtrvan, 
Plüsch-Fauteuil-''?^'ett. zlof^er Kin-
dertisch samt zirel Sesseln, ein 
doppelter .Prinius'-Pelroleum-
l^ocher. eine ^raulboltich slir 1L0 
jiilograinm und k»mplette Werk-
mcisterichule für Riaschinenbau, 
wegen Aiireise zu verkaufeil. 
Tvornisl'.a cesta 4 (?1Zerkstälten-
stratze). S. Stock. Tür 9. 1S^6 

Kseer. oerl,eira!et. such bei 
herrschest für großes Forstrevier 
dauernde Stellung. Pillmger, 
Atariiior, Dajnk»i)a ul. 8. Iöl3 

Schlasztmmer aus liarlein Kolz. 
set?r gut erhallen, ist »erkäusiich 
bei Latkooie, Liril-Wetodova 
ulica Itj. Parlerre links. 1563 

Schlasztmmer aus liarlein Kolz. 
set?r gut erhallen, ist »erkäusiich 
bei Latkooie, Liril-Wetodova 
ulica Itj. Parlerre links. 1563 

Schlasztmmer aus liarlein Kolz. 
set?r gut erhallen, ist »erkäusiich 
bei Latkooie, Liril-Wetodova 
ulica Itj. Parlerre links. 1563 Gssrnc Stellen 

Steuer Lederrvck samt Kose 
oerkäuflich. Kettejeva ulica 3. 
L. Stock. Tt!r 5 157S Eine Schankkassiert« wird 

aufgenommen. Kotel Äalbwldt. 
1615 Eleganter Ämder-Schla?wagen 

billig zu verKausen. Äärnlner-
bahntzos L. Slvck. links. 1571 

Eine Schankkassiert« wird 
aufgenommen. Kotel Äalbwldt. 

1615 Eleganter Ämder-Schla?wagen 
billig zu verKausen. Äärnlner-
bahntzos L. Slvck. links. 1571 AtnKermSdchen oder ältere 

Freu wir^ gesucht. Anzufragen 
und vorzvslelten nur Sonnlag von 
12 bis IS Utzr im Sotel .Pri 
Zamorcu" Zimmer Nr. 3?, II. 
Slock. ' 1L16 

Zwei alldeutsche Doppel-Ehls-
sc»nter, z»ei Betten, lzeizbare 
Badewanne, Bilder, W«nduyr, 
Spiegel. Sessel. Bvdenkram und 
Verschiedenes, wegen Uebersied-
lung. Änsr. m der Verw. IS60 

AtnKermSdchen oder ältere 
Freu wir^ gesucht. Anzufragen 
und vorzvslelten nur Sonnlag von 
12 bis IS Utzr im Sotel .Pri 
Zamorcu" Zimmer Nr. 3?, II. 
Slock. ' 1L16 

Zwei alldeutsche Doppel-Ehls-
sc»nter, z»ei Betten, lzeizbare 
Badewanne, Bilder, W«nduyr, 
Spiegel. Sessel. Bvdenkram und 
Verschiedenes, wegen Uebersied-
lung. Änsr. m der Verw. IS60 Gule LeerschoNskVchw sür 

alles wird gesucht. Anzufragen 
Kvtel .Pri Zemorcu' Zimmer 
Nr. 33, II. Slock. nur Sonntag 
von 12 bis 15 Uhr. 1619 

Gule LeerschoNskVchw sür 
alles wird gesucht. Anzufragen 
Kvtel .Pri Zemorcu' Zimmer 
Nr. 33, II. Slock. nur Sonntag 
von 12 bis 15 Uhr. 1619 

Gule LeerschoNskVchw sür 
alles wird gesucht. Anzufragen 
Kvtel .Pri Zemorcu' Zimmer 
Nr. 33, II. Slock. nur Sonntag 
von 12 bis 15 Uhr. 1619 

Iu vermieten 

Gule LeerschoNskVchw sür 
alles wird gesucht. Anzufragen 
Kvtel .Pri Zemorcu' Zimmer 
Nr. 33, II. Slock. nur Sonntag 
von 12 bis 15 Uhr. 1619 

Iu vermieten 
Tüchtige Vuchhflllertn nur erste 
Kraft» welche au^er der sloweni
schen auch »oUkon^men perfekt 
in deutfcher Aorref»'ondenz und 
Stenographie ist, sucht Fabrik nach 
auswärts zum ehesten Eintritt. 
Offerte unter .Buchl)alterin" an 
dte Verw. HS44 

Zweizimmerige Wohnvva mit 
Kliche samt Zugeht»? tn Bahn-
hofnäl)e wird mit größerer drei-
zimmeriger Wohnung getauscht. 
Anfrage in der Der»^ 1621 

Tüchtige Vuchhflllertn nur erste 
Kraft» welche au^er der sloweni
schen auch »oUkon^men perfekt 
in deutfcher Aorref»'ondenz und 
Stenographie ist, sucht Fabrik nach 
auswärts zum ehesten Eintritt. 
Offerte unter .Buchl)alterin" an 
dte Verw. HS44 

Tüchtige MoSMo»Dorarbeil«-
rw^ wird gesucht von Fa. Sota 
Aosi. Tattendachova ul. S. 1SS5 
Tverl^Shre» mit tanqtäk)rtgFr 
Praxis unk» ßule.i Zeugnlssen 
wird gesucht. Vsferle und tzlb-
schriften der Zeugnisse sind an 
die Firma R. u. S. Mris;!. 
Dampssägelver!» in Aozmice bei 
Ptut zu richten. 159S 

M«fchtaist mit langjühriqer 
Pralls un!» guten Fachzeuqnisstn 
wird gesucht. Ofserte sind an 
die Firma Ä. u. E. Wrilzl, 
Dümpjsägeroerk ^ozmlnes bei 
Ptuj ju richlen. 1596 

Kitt arbettsames. j^n^es Svtet-
SlvbenmSöchen mit längeren 
Zeugnissen wird aufgenommen. 
'Zldresse in der Verw. 1S83 

MSdelttfchler viird aufge:iom-
mcn. Tischleret Kreliooa ut. IS. 

153? 

Deutschs Krztehertn mit guten 
Zeugnissen wird zu elncrii Gna
den stesucht. Gule Dedingunaen. 
Zenla. Vr. Karl viro. 159S 

Nettes zu eimem 
etntährigen Kinde nach Zagretz 
aesucht. GesSltiae ?l»träge aii 
Arau Dr. Attstälter. Selaeiieo 
trg LS. IS57 
Em Vthri»»ste wlrd aufgenom
men m der Täckeret. Slowenisch 
u. deutsch. Slnzusragen So. Iuris 
bei Kungo.'a. 1567 

Schonen Nebenvsrötenst sindet 
ein ßNann. der Gartenarbeit und 
Bäume pulM versteht und auch 
alle Kleinen ^ausreparaturen 
macht. Waadalenska ulica 13. 
1. Stock. löLV 

Vraver fteibtger GLrlner. wo-
möglich Äunggeselle. mit guten 
5cugvilsen wird gesucht. Guts-
Verwaltung St. Georg, Zg.'So. 
Kungota. ISIS 

Zu zwei Kindern, 4 und 6 Jahr« 
alt. wird besseres FrSulel:» ge« 
sucht. Dasselbe wird zum Unter-
richt in der deutschen Sprache 
und Älavier gewtlnscht. Briefe 
an M. Tel^our, Rimslu vrelec, 
Pos! Aotlje prt Vusteinu. )4ZZ 

Sin braver Vehrjange wird 
ausgenommen bei Wagnermeister 
Zlnion PodkriLnik, Franets?<on-
,ka ulica IS. ' I56S 

Uorrespondenz 

! cvcvco DCxL 

Aellerer. tnlelligenter Mann. 
ve/Mögend. sucht Ledensgefälirtin 
mit Geschäft oder entiprecherldem 
VermI^Aen, auch (üinheirat auf 
ein Landgut. Gefällige Zuschrif
ten unter .Schöne Zuliunfl- ni» 
die Aerwaltung. 1S3Z 

akrräöer 
I?!otorräder. Schrelbmüschinek, 
Nühmaschinen.Gramophone sowi« 
alle Ersah- und Zubetiörleile^ 
Pneumatik. Aetten, Pedale» 
Grtsse, Sättel, Laternen, 
maschln Schisschen. Spulen. Na
deln. Guminirtnge, Oele. Ersali-
teile. Schreibmaschin Farbbänder, 
Bestandteile. Cardonpapiere und 
Utensilien alter Art. Grammophoii 
sZtadeln, Platicn, slowenisch, kry-
alisch, serbisch und deutsch. Gram« 
mophonsedern. Triebe, Zahnräder 
und alle Bestandteile, sämtliche 
Neparaturen sach- und fachgemäfz 
bei Mortz Daü!««. Mechaniker. 
Mechanische.Werkftätle und Ma» 
schinenhandtuna. Gegrlindet tm 
Jahre 1L99. Maribor, Betrinslm 
utica 18. ^ 

üelieiiielelllisse!! 

Sin Wlondtlor-Vehrling wird 
mit Verpflegung auseenommen. 
Anfrage Verw. lSSL ' IS93 Neudors 2?» bei Maribvr 

Hai billig abzugenben 

A .  Vschunber  

^Vlle Sorten Wald-, Feld-. 
Blumen- und Gemüse-

famen empstehlt in bester Qualikäs 
k? ^ tr^ovina s spoosrijZklm 

tVß - L) c. dlsAczm in ssmsnl. 
I^^5elSOk? OS V^Vs. 146k 

große; §iiH«««k In 

sucht 2UM 5ofottjgen eintnit: 

l energizeden Nmmerposier 
stänäig sbbiliäen kann unck längere Praxis dst, soivie 

(miiglichU leöige) tilr stZnckige Urdeilsn. 

Heben toi)» unä anäeren öegünzligungen sseie 
Aoknung, Beleuchtung unck veiieizung. Mgedote 
zinä unlek..TiitdNg ««<> geWitttndaN" an äie 

veiwaitung äiese! viallez erbeten. lez» 

SolzfaÄmann 
ansl^elernler Kaufmann, mit zwanzigjähriger Pralls 
im L5olzsache, besitzt von drei groken Kolzstrmen» bei 
welchen er mehrere Jahre als Gcscbttslsleiter. Buchhalter» 
Tinltäuser und Ilebernehmer in Diensten stand, schöne 
Zeugniffe» ist der slowenischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schrist mächliq, sucht Posten als Ver
walter in größerem Kolzinduslrieunternehmen. Eventuelle 
Anträge erbeten an die Verwaltung. 1525 

neu oder gebraucht, z« k««sen gesucht. Z610l 

/̂ nton l'onsjo ia ürug. ilaribor 
Mlin»ka ulica SS. 

Kovsö, KoroZlcÄ e. 31,1. Ltool«. 
1463 

WömschMg. 
Moutaz deu 6. März 1V22 um 0 Nhr vsrmiitash 
findet di« freiwillig« Lizitation von Ulaldparzsllen in der 
Verlafsenschaftssache des verstorbenen Lsrk an Grt und 
Stelle in Sv. Bari»ara statt. Die L nsicht in die Bedingnisse 
kann beim Bejirk-gericlsie in So. Lenart und beim Zldoy-
taten Dr. Fran Rolina in ZlNaribor genommen werben? 1442 



öS»» Mk» M a r o a r g e e  ^ e » r a n ^  

5«!lUll-IISU8 

/ ^ 

^Iskssn^l'ova vsstA 

U 

Kl össis A.iz!?^zlll. Niz 8o!il!8 gglliSIUN?. 

? s ^ 

K ̂  K 

für ÄZS WSS?!E!' NSZSE 
bei „OslSfitÄS", 's!'2Ziszzo7i»^kt?Sn-QLL., 

^!eksÄn6i'ovs esstK 44, iZ. Lt., srkÄitliek. 
1211 

^Automobile 
ftkneralrepariert, sofort lieserbar, 
leilweise mit neuer Bzreisung, 
Personen» u. Laslenwa^sn. Äkarde 
.Turmer l^to!- und .Puch- bei 
Mort^ Doöien. Mechaniker. 
As!tel!e Auloreparatur Werkslülte. ̂ 
Varidor, Bcirinjska ul. !3 lOl? 

Sattler. Riemer. 
^ unb Tapezlsrer 
live Arten Beschläge. Wert^zeu^e, 

, Zugehöre und Ma chinen, sowie 
lWWW^iK!WWWWW^lWU'i>ZT>>N:^>W!ZIlWW^MW^M!WZlZ!iWW tÄ j ^B°-i«n. ^ Bä^»d-r. 

pkiaen kiUisist zu dabei? in der 
Ks?! W'l lZI l!8!t!ii 

(stimveersueetts) ! uOK?^jV! cZ. cl. 

IW'M «M KÄS, 

eine wirkii^ vsrlüßliche ttl^r zu besitzet', ist erfüll», 
wenn sie eine U?^r 

^ aus dem bekanut«? 
Uhrenbause 
S«tt«er 

anschaffen. Sie er» 
sparen Repara
turen und Aerger 
Fewfte Nheett 
in Nickel, 5»>!oer, 

jCuIa und Gold. 
^ Urmbanvnhren. 

deiche Auswab! in 
^(ettsn. Ringen, Gl^rrlngen, Armb5indern. Gold- und Silber« 
gegensiÜliden jeder Art. — Verlangen Sie den illustrierten. 

Prachtkatalog vom: 926) 

Llhrenvkrsanbhauö H.Gutiner, Ljubl;«»»?«,. 

DWiZ!lZ!!W>Z^iWW^!Z^^!ZVN!SIlZZSLWNZI D 

^ ^ G i e n o t V V t t t m ^  
der slovenischen, dk>lltschon und wo:ni)g!iH 

auch der lerl?ol<roa!ischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig 

f e r n e r  

lVlZrko Zsnie, 
9p«Ll«Isi?;.eugung uii(Z k^Qdrik von Ltaktro?!-
dalkon. L- ite unvl mvctornsts in ^ugoslsvlon. 

Sonnen» 
piac^vn 

«uf k^oQ'ero 
oc>v? 

m«»skInaN. 

Söt^S7on-
artigo 
oittsr 

(Systsm 
Vcvtvflek). 

VpU^ovIN» 11. 
7sl. o/os. 

SpeslaNtLt"» 

6urok»le>'llg« k!oNd»IK«n 
<Sxa<om2tor» 
ml< okn« 

M5«k«»ot> 
kU? 

0«nk«»»» Iu«,o>Ior« 
u»>». 

:L/^cZl?LS. 
<«tg. «au» mN «Ig. L»<i-i«d> 
^tjanov» ut.io. 

loci» ^«»tottung vilrct In kklrrostsf 2slt «ukgefllkrt. 
M»»»«tnt»rn>kmvrni tnc!u»ts!>TN«n unll t(«usl«ut«n k^sokla»». 

Himbeesrohsaft 

gesucht. Osserte erdeten an: . . ^ 
_ !SMM vwz. IZlidM ! ps0!Z'?<ll!s 

ttM.sz^ktU ^arlbcir, 
... m? l:uzsrIi»1Z 4(1 > >^ .!.»!»!, 

Wngere? Beamter ß 

Z 

^VlekssncZi ovs e 

SLehrere selbskiSndi^s 

MM VW 
empfiehlt dem p. T. Publikum sein reichhaltige» tager 
oon Lniail«, Glas», Vorzellan, und ^IHajolika» Geschirr. 

---- Äm großen uüd im Ueinen! Z 

werden sofort aufgenommen 
bei 1522 

Franz Schell, 
Koroi!,a ceska 31. 

^Achtung Bt'lc?er* - Diamalt» 
fabrikat liauser Sc Sobotka, 
tr^ien—Stadlau in Friedens-
zeifqnalitÄt wieder krhältlich 
l.'ei <s?tneraloertretuny für 
Jugoslawien, Eduai^d D«» 
Lance, Zagreb, Depüt Stros' 

M?i>nz^sn, ?k^»Msn 
Natten, 

s^r^enannq nnd ervrobtl'r 
radisas wirken''. T^cs^il^inna^niitte^. 
sl1r ws^ts^e täciNi^ Fan^bn' '«' em» 
ss'ttkfn? G?a?n u. 
Mö'nse^ kit.—. Gi'sten Natten 

7P —, ?^albe 0t<ien?'7l'n''cki?n. 
lSn^e 5r. 1»?'-. .'.y'-s-lans? 

qe-ien Rtissen Schwaben 
^rtra^ic^rs' 2L'—, 
fx'rast W<>nzetttw?tnr K.H.?» 

un^ 7^ 
^nsekteupulver I tt iin?; 
Pniver ot'icn Kleider u. W^sckie-
'S'ii ??. AN'- und N SN'-., 
Pulver fl. HjcfiiiaeNZnse!l?.1 — 
und !Z0. sieqen Ameisen 5k. 1<>. 

Wiedervert'.ausern Aadatt. 

mit kiausmännlscher Vildun^^ und Kenn! 
nis der serboliroatischen Sprache 

V siir Maribor.zum sofortigen 
D Eintritt gesucht. ' ^526 A 
D Offerte mit Gel)altsansprüc!)e sind, an die Ver- N 
D waltung d. Vl. unter ^,Jukunst*^ einzureichen. 
l^! 

in sämkiichsn Fä6?ern versiert, wird zur Leilung 

einer neu zu errichtenden Filiale von einem 

Wiener inlern. Speditionsunlernehmen gejuckt. 

WU WM UM« KZ 
Anträge erlielen unter ^»FttSernolionale Spedition^' 

an die Verwalfuna. ,55? 

/ -ji-. 

^ - i!--

M 

majerooa ulica 10. 1594 
Verkaufs stelle für !??aribor bei! '̂ '̂ erwnd v«^r ??akbn?>fime 

Zi-gl.r. G!°»ni.rg 

M Tün?et. PetrinjSka S, 

Zagrev os 
Verkauf bei: Medie. Aakisve 
tt. ,^^0«??! 80 

K« 

14-LS. 

g 

in alten Dimensionen, ?lu!o-
beskcindteite. Ausrüslungbaegen-
slänl)e Erfal'motertal. "(?edrel)te 
Aa;'''inschrauben. üUiqeUalze!', 
i?chraulzen. Bo!.^en, Svlinten, 
TZ'Utlern. Äupserrr'l'.rc. Dichlungs» 
und Isoliermateria?e, Aiaxsncle 
und Vergaser sowie dere.l Ersatz
teile. GMdlampen und Kal)eln 
etc. in yröfztcr Auswat)l. Repa» 
ralnren und Montierunx^en aller 
Art sachgemSsi und aewissentmite 
Bedienung bei MortA D^öien. 
Mechanisier. Martbor, Vetrinislla 
ulica 18. tviti 

MMHer oZltr 
Vettftie? 

jwisä von einer gwhen 

tikös-, I^um'. Lognsc-u. 

Zpiniuozentabkik persokor! 

qesuchl. Ilniragc linier 

j Angabe ties I^a^s. «c 

I^elielitsnt äio?nei5!e iiun-

<I?nbe!:!>nnizcI)!>l> ds«. an 

öie ^<?r-.;ke: pasttscl) -^l. 

Ä!?^'.giev si»!tr'i?o<i. im<j 

Zum sHsortigen Lmtritt aeiuä^t: 

Kon!0i'ift-.n (Attfknqerin), 

welcl'e die slvVenische und deutsche Sprache perfekt beberrscht, 
Maschinschreiberin uud Stenoqraphin ist. Lsiner ab 1. April 

perWe Stenoivpistin 

mit Praxis und slc'wenischer, deutscher und eventuell kroa» 
tischer Sprachkenntnis. Maschin^chreiberin und Stenograpl^m^ 
Gefällige Offerte unter „Industrieunternehmen" an 

die Verwaltung des Llattes. i.?40 

^ V S Z O  
Allerneueßs ^Tlo^elle von Damens^rol^hiiten (Lrül^jakzrsaison). 
Große Auswalsi von l.)erren- und Damenbüten. Stro!>k^üten. 
Modernisierungen sowie ^Reparaturen aller Zlrt k?üte unl' 
Sttolihüte. 'Nodistüinen bedeutender Nachlaß. 

Zvon Kvas> Hulmacher 
Maribor. Meljska cesta 74. 

(koekprims QuslltLt) 

setiniMrsis Wsrs 

übsrslt s7liZ!tliek 

ersts krostlseko Sslsm?-, Sssvti- un6 
fvttvaro.i>f2d^t< 

R»Ul!?!lMKIö.§. 

IS 
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Auto-?sk?tsn WiLSlSl«Zi 

KZI ^5- ^S» vsrkskrt sSn 8sion-Ku«odus i«i5«ksn 

KZ^ZSNS u»ei ^s?Zbor 
Leii Ts» 

K »z 4. 17'«« 
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Allr prompt lkserbar werden 
gesucht zwei dtt drei Waggon 

Reben-
schwarz 

IS43 

Pemufterle Offerte unt. .Reben-

schwarz" an dle Berw. d. Bl. 

»» 
5ÄiIZS?S WS' WGIZSrS LSkSLkEK ÄSN ̂ srius. 

H-^ZZ VÄK ZOVSRWI Z5i Äsr Vs^kskr tLolkk! 

kse'vmGZNS Ärutds ̂ sridor» 

A ASÄGLSM S?S' 8v. i-.SNSrßU 
EZ. Z G. z. ' '°^'' 

M^AUWÄtt 
auf je>«s Damen- oder l^errenrad montierbar, wieder ein-
^elcingt. Bestellungen werden beim Verireter für Slo
wenien Franz Neger, Maridor, im vertaufsgeschSfte 

ia9v 

mit ttoekcli'uek-l.okomobllvn unci Stak!» 
rakmvn » KugsUagvr»vrvHekmssekirHvn 
fUr dvn vrusek kur-frkrlstig liefsrbar 

lö70 

HÄhMs Leyrer 
Gysposka lsi. 22 

ersucht Kerren «nd'Dcimen, Sleparslnr-K-ile vltt'nj-k'utt-a 

ehomöglichs! bcild zu bringsn, da selbe in die 

Fabrili gesandt «erden. Nur dvrk können die

selben «us neuesle Formen niodernijierl Vierden. 
Ntiilg^Ze Aerechnunz. is7i 

Hotei Restaurant „Hawwldl. — 
H««ie I«l4 

KM. und Abtnbkonzert. 

Qvnsralvsrtvvtunci 6sr ivlvsekinvnfabrik 
-------- «Ivr lc. u. StastaslsvndaZinvn . 

N«,von6« 
lnctu»tfl»- u. tt»nc!vls-^ktl«ngesvll«vkatt 

Osijelc I., lervtna uttea 2. 

W 

iM» W 

W MAWIs^ 
-'s*»-/ 
M 

zW 

. W XiiiistgMsrbvAbt.: 
v^i.i^s „ «,^»1^.».,;^^-',' l^.'i'i't'n. /^immerteppioke in allen Lrööen u. A 
^esi.a.- u. ^.,^Li.>e/immcr, .e ^ yualitäwn, I^aurteppieko, LsUvor- W Nekirisew ttol-Iampon u. l.ugter 

H ^ mit Lsiäensewrmen, ttol^Sosen. 
Lalorissarmwrer?, kuromlibc!, Voi'- würfe, I^moleum, MenKlemen una M 
-Zimmer unü liüclien, IlZpe^.ierer- ^ Lettgl^rnIwreQ unä ^ unä Kassetten, keine vreeksler-

möbol. IZi8en. und Nossinl^möbel, A D unS makausr-icisinmöbel >vie 

Vtlomans und ONVÄNS, '^Veicklioli-- M Überzüge, luekonte. LeMeZkrii u, A StAnSer, Ltagersn, k-luck-. SM-

Möbel, 8s8gel, liselie, lvympletts ^ k'iAumen, Ltvrös, Vordängo, lisek- ^ ^ o - . » v, 

D rm,!°dw°s°n v°° a°r Änwk- I T M» s-m-tt,--»-. s?«s«>> 

in allen Uol2- unä LUIerien. ^ Koük^ai^ LeeZras. ^ aus ?orZ!eIlAN, «ristaN etc. 

ü^issiKS I'l'SisS. Solicüs Vsc^isni^n^. 

SrWtss LMTWWSKZ ZwWLisieBs W? kNMpIette NkvIiMUgs-LimlidSiMLev. 

öv8ivktlg»ng sgiir lol^nsnö, frei, oknv jsöon Ksukmng. k'fovinzvsrsanl! un^ Export, l'rgisllolirsn!« gratis. 
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»'»-uwortlliSu.Sch^^Mttt.i.'.B.WlKi»^«««!:—.Dvlck mid.Bnlaa! «»ridorsk» ti,»i»r«ii S. «U 


